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Das Basier Ergebnis
( indringliche Lehren für Deutschland und für die anderen Völker

Das nach schwierigen Verhandlungen in der Nacht »um Mitt »
woch zustande gekommene Kompromiß bringt zunächst für Deutsch¬
land hinsichtlich seiner kurzfristigen Verschuldung eine Atempause
von 6 Monaten . Während dieser Zeit hat man den Möglichkeiten
nachzugehen, aus dem Kompromiß eine Endlösung zu machen. Da¬
bei kommt alles darauf an . wie Deutschland die ihm gebotene
Ehanct ausnutzt .

In diesem Zusammenhang hat der Bericht des Baseler Komitees ,
der nach dem Herausgeber einer bekannten englischen Wirtschafts -
zeitung des „Economisten" als Layton -Bericht bezeichnet wird ,
größte Bedeutung . Der Bericht knüpft an zwei große Fehler in der
internationalen Wirtschaftsverflechtung an . Er sagt einmal , daß
man die Gläubigerstaaten — und im Layton -Bericht wird unter
Gläubigerstaaten vor allem Deutschland verstanden — zu lehr mit
Zahlungsverpflichtungen überlastet habe. Er sagt weiter , daß der
Protektionismus in der Welt di» Handelsmöglichleiten einge¬
schränkt habe , so daß die Aussichten, der dem Gläubigerstaat auf*
erlegten Zahlungsverpflichtungen aus dem Ertrag seiner Wirtschaft
zu erfüllen , unnatürlich und unerträglich eingeschränkt worden sind .
Daraus ergeben sich zwei Folgerungen : Neue Reparationsverhand¬
lungen mit dem Ziel , die deutschen Reparationslaste « der deutschen
Wirtschaft anzupassen, und eine Einschränkung des internationale «
Protektionismus . Nur unter diesen Umständen kann Deutschland
langfristige Kapitalien , die es zur Ankurbelung seiner Wirtschaft
braucht , erhalten . Der Layton -Bericht sagt uns nichts Neues . Es
sind bekannte Wahrheiten , die hier allerdings besondere Bedeu¬
tung erhalten , da sie von einem Kreis der besten internationalen
Sachverständigen ausgesprochen werden.

Der Layton -Bericht wendet sich damit an die Politiker . Ist die

. Welt während der fürchterlichen Krise für die im Layton -Bericht
enthaltenen Gedankengänge reif geworden , dann werden wir »ü
einer Lösung der Reparationskrise und zu einer erfolgreichen Aus¬
einandersetzung mit dem Krebsübel des Protektionismus kommen,
was sicherlich stark zur Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise bei-
tragen wird . Tritt der schlimmste Fall ein, ist die Welt nicht reif
dazu, dann werden wir eine Reibe der bekannten Weltkonferenzen
ohne Ergebnis erleben . Wir wollen hoffen, daß der Welt dieses
Schauspiel nicht geboten wird und sie reif ist .

Das geht besonders Deutschland an . Es ist wahrscheinlich ein
Fehler des deutschen Volkscharakters, in politrfcher Beziehung vou
einem Extrem ins andere zu fallen. Himmelhoch jauchzend und tief
betrübt , zwischen Erde und Himmel schwankend . Deutschland bat
nun bereits einige Wochen in „Selbsthilfe " gemacht und schon , ein- ,
gesehen , daß sich das alles sehr schön anhört , aber unmöglich gut
ausgehen kann. Jetzt , wo der Baseler Bericht aller Welt beschei¬
nigt , daß Deutschland auf ausländische Kredit Hilfe angewiesen ist ,
droht die Gefahr , daß alle Karten auf die ausländische Hilfe ge-
setzt werden . Aber nur nicht! Alle Welt wird dem Layton -Bericht
glauben , daß Deutschland ein Kernstück in der Weltwirtschoftsver -
flechtung ist , daß ihm nur durch ausländischen Kredit geholfen
werden kann und ihm geholfen werden muß. Aber zwischen Glau¬
be» und dem Hingeben von Krediten ist noch ein recht langer . Weg.
Diesen Weg hat Deutschland zu gehen, und dieser Weg bedeutet
nichts anderes als die Wiederherstellung des Vertrauens zu
Deutschland. Hier hat Deutschland zu ,ei,gen . was Selbsthilfe ist
und was Selbsthilfe kann.

Wir müssen uns darüber klar sein, daß die Wiederherstellung
des Vertrauens vor allem «inen völligen politischen und wirt¬
schaftlichen Kurswechsel erforderlich macht. Der Laytonbericht
selbst betont , daß eine Verständigung Deutschlands mit Frankreich
notwendig ist . Unsere Außenpolitik hat dem Rechnung zu tragen ,
und wir haben die Mittel der deutschen Innenpolitik einzusetzen .
Wir müsien in Deutschland, wenn das ausländische Vertrauen zu
uns wiedrkommen soll , zu einer politischen Befriedung kommen .
Es gebt nicht an . daß die Radikalen vou links und rechts jeden
Tag den Bürgerkrieg an die Wand malen . Welcher ausländische
Finanzmanu wird mit ruhigem Gewissen sein Geld nach Deutsch¬
land verleiben , wenn ibm jeden Ta« die Gefahr eines bevorstehen¬
den Bürgerkrieges vor Augen gehalten wird . Inzwischen haben
wir gesehen , wie günstig der Mißerfolg des Volksentscheids auf
die ausländische Stimmung gewirkt hat . Daraus läßt sich er-
mesien , wie wichtig es ist , daß sich die Republik die kindischen ,
blöden und unverantwortlichen Angriff « ihrer Gegner nicht mehr
mit der unbegreiflichen Gelassenheit gefallen läßt , wie bisher .
Auch mit der deutschen Justiz sollte man in dieser Beziehung ein
ernstes Wort reden.

Erforderlich ist weiter ein roirtschaftsvolitischer Kurswechsel.
Unter dem Einfluß der Jnteresseniengruppen bat die Regierung
Brüning in den letzten Wochen eine Politik betrieben , die nicht
nur im Jnlande . sondern auch im Auslande Bedenken ausgelöst
bat . Wo gibt es eine Regierung , in der Welt , die mit hunderten
von Millionen Privatbanken saniert und es ablebnt , sich den
nötigen Einfluß und die nötige Kontrolle bei diesen Banken zu
sichern. Welchen Einfluß hat die Regierung bisher auf die Ver¬
wendung dieser Gelder ? Welche Gewähr hat sie bis jetzt dafür ,
baß die Gelder richtig verwendet werden und di« Sanierung nicht
durch neu« Unbegreiflichkeiten 'illusorisch gemacht wird ? So wird
auch das Ausland fragen . Seine Forderung , daß der Staat eine
volkswirtschaftlich richtige Lenkung der ausländischen Kapitalien
garantiert , ist durchaus begründet . Die Regierung soll in jedem
Falle di« Frage der Bankenkrmtvclle nicht unterschätzen. Sie hat
außen - und kreditpolitische Bedeutung . Es wird weiter an der
Zeit sein , endlich mit der Bereinigung in der deutschen Wirtschaft

Ernst zu machen . Es geht nicht an , daß diese Frage hingezogen
wird und die öffentliche Hand weiter Mittel zur Verfügung stellt,
um einem gewissen Teil der Industrie vor Kapitalverlusten zu
bewahren , die doch einmal kommen müssen .

Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch, daß mit der wahn -
finnigen Kaufkraftvernichtung in Deutschland endlich Schluß ge¬
macht wird . Das Ausland hat ein Interesse daran , daß Deutsch¬
land . einer der größten Verbraucher in der Welt , wieder seine
Rohstoffe kauft. Aber die Aussichten schwinden , wenn Gehalts¬
und Lohnkürzungen den Verbrauch in Deutschland unnatürlich
einschränken. Auf die Kaufkraftvernichtung laufen auch die speku¬
lativen Getreidepreissteigerungen , die mit öffentlichen Mitteln
durchgeführt werden, und die di« deutschen Getreidepreise auf den
doppelten und den dreifachen Betrag der Weltmarkt -Eetreide -
preise getrieben haben , hinaus . Man wird den Schieleschen Ex¬
zessen ganz energisch entgegentreten müssen , wie man sich auch dar¬
über klar sein muß, daß die Regierung jetzt endlich in der Preis «
fenkungsaktiou und in der Kartellfrage einen entscheidenden
Schritt tun muß.

Das Baseler Ergebnis ist alles in allem ein Beweis dafür , daß
die Verbundenheit der Völker kein Traum , sondern Wirklichkeit
ist . Es kommt jetzt aber darauf an . dieses Zeugnis internatio¬
naler Solidarität auszunützen . Der" Wechsel , den man in Basel
ausgestellt hat , muß eingelöst werden, ob und wie das geschieht ,
das hängt schließlich von der künftigen Politik Deutschlands ab.

Soziales wohn- u. mietrocht
Forderungen der Gewerkschaften

Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund und der Afabund
haben sich am Mittwoch mit den von Sen Sausbesttzerorganisationeu
vorgeschlagenen Plänen , die auf eine Beseitigung der Haus »
ztnssteuer hiuauslaufen , beschäftigt. Es wurde darauf hinge-
wiefen, daß der Abbau der Hauszinssteuer eine soziale Un¬
gerechtigkeit gegenüber den kleinen Sparern ist , aus deren
Kosten der Hausbefitz in der Inflation eine in der Wirtschaftsge¬
schichte noch nie dagewesene Entschuldung durchführen konnte. Die
Verwirklichung der von den Hausbesitzern aufgestellten Projekte be¬
deutet Verschärfung der allgemeinen Wirtschaftskrise und jeder Ver¬
such , di« öffentlichen Einnahmen aus dem Althausbefitz weiter zu
vermindern , werde daher auf den stärksten Widerstand der Freien
Gewerkschaften und der hinter ihnen stehenden Millionen Werk¬
tätiger stoßen . Die Freie « Gewerkschaften fordern langfristige
Sicherung der bisherigen Erträge aus der Hauszinssteuer . Eine
Reform der Hauszinssteuer wäre nur so durchzuführen, daß anstelle
der Hauszinssteuer eine öffentliche grundbuchlich zu sichernde und ab¬
dingbare Last tritt . Diese müsie derart bemessen sein , daß als Aus¬
gangsbasis für den Umfang des jährlichen Zinsen - und Tilgungs¬
dienstes unbedingt das Sollaufkommen der Hauszinssteuer gewählt
wird . Die Festsetzung der dinglichen Last kann und muß nach den
bezirklichen und örtlichen Verhältnissen abgestuft sein, und soll im
einzelnen de« Erfordernisien einer ordnungsgemäßen Bewirtschaf¬
tung der Häuser und der Gesetzgebung über di« Verzinsung der Auf-
wertungshypotheken Rechnung tragen . Durch eine Verzinsung der
dinglichen Last von 7,5 Prozent jährlich wird der Zusammenhang
mit der Verzinsung der Aufwertungshyvothek gewährt . Eine Til¬
gung von 5 Prozent jährlich zuzüglich der durch die fortschreitende
Amortisation ersparten Zinsen gewährleiste eine planmäßige Ab¬
tragung der Lasten in 18 ^ Jahren . Höhere Zinsen und hohe Til¬
gung gäben einen Anreiz zu vorzeitigen Ablösungen oder verstärk¬
ten Tilgungen , die noch dadurch gefördert werden sollen, daß durch
eine« Diskontsatz der von der Reichsregierung nach der jeweilige »
Lage des Kapitalmarktes festzusehen ist, Prämien gewährt werde«.

Die zusätzliche Unterstützung Arbeitsloser und sonstiger wirtschaft¬
lich schwacher Wohnungsinhaber durch teilweise oder vollständige
Herabsetzung ihrer Wohnungslasten muß grundsätzlich von den Lei¬
stungen der Hausbesitzer an die öffentliche Sand getrennt werden.
An die Stelle der bisherigen Hauszinssteuerbefreiungen müsien jetzt
Zuschüsie der kommunalen Wohlfahrt treten , die die Beihilfen ge¬
rechter der persönlichen Bedürftigkeit des Mieters anvasien kann.
Die dafür erforderlichen Mittel können den Kommunen aus dem
Zinsen - «nd Tilgungsdienst der dinglichen Lasten zur Verfügung
gestellt werden.

Die Mittel , die aus dem Zinsen - und Tilgungsdienst und aus vor¬
zeitigen Ablösungen der dinglichen Belastung des Althausbesitzes
einkommen, müsien in erster Linie für den Finanzbedarf der Ge¬
meinden und zur Finanzierung des Wohnungsneubaues und der
Erhaltung des Altwohnungsraumes verwendet werden.

Die Freien Gewerkschaften lehnen es grundsätzlich ab, die Haus -
zinssteuerreform mit einer Beseitigung der jetzigen gesetzlichen Be¬

stimmungen zum Schutze der Mieter zu 'verbinden . Sie fordern viel¬

mehr die Vereinheitlichung und Ausgestaltung der jetzigen Gesetze
zum Schutze der Mieter , u einem sozialen Wohn - und Mietrecht.

Herunter
mit den Riesengehüttern!

Von Wilhelm Sollmann , M . d . R.
Zwischen den Gemeinden und ihren Arbeitern besteht

seit der Notverordnung vom 5. Juni heftige Konfliktsstimmung .
Die Gemeindearbeiterlöhne sollen den Löhnen der Reichsarbeiter
ansevabt werden. Bürgermeister und Staatsbehörden drohen mit
der weiteren Senkung der Elendssätze für Woblfahrtserwerbslose
oder gar mit der Einstellung dieser Zahlungen , wenn nicht die Ar¬
beiterlöhne reduziert werden . Man hört von geplanten Einschrän¬
kungen auf allen Gebieten gemeindlicher Sozialpolitik : Wohnungs¬
bau , Schulwesen, schulärztliche Versorgung , Kinderheilverfahren .
Kindererholungskuren . Säuglingspflege , Tuberkulosefürsorge, Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten, Krüppelfürsorge , Sozial - und
Kleinrentnerfürsorge , alles , aber auch alles ist in seiner jetzigen
Ausdehnung gefährdet .
, Wenn es wahr werden sollte, daß die Finanzlage der Städte ,
was einstweilen noch zu bezweifeln und zu bekämpfen sein wird ,
die Sozialpolitik um Jahrzehnte zurückzuwerfen zwingt , so ist die
Ausgabenwirtschaft mancher Gemeinden in anderen Zweigen der
Verwaltung nicht zu begreifen . Es ist nämlich gar nicht so . daß
allgemein die Arbeiter löhne den Löwenanteil an den Perso -
nalausgaben der Städte bilden . In einer rheinischen Groß¬
stadt zum Beispiel betragen die Ausgaben für die Arbeiter -
löbne 35 Millionen Mark , die Gehälter für die Beamten und
Angestellten rund 50 Millionen Mark im Jahre . Bei solcher
Sachlage muß doch die Frage auftauchen , warum nicht zunächst die
Gehälter der Kommunalbeamten denen der Reichsbeamten ange¬
glichen werden. Die Organisationen der Eemeindeboamten handeln
unklug , wenn sie die Erörterung dieser Frage überhaupt ablehnen .
Im wohlverstandenen eigenen Vorteil sollte die Masie der Ge -
meindebeamten mit dafür sorgen, daß unleugbare Ueberbezahlung
in gewisien höheren und hohe» Stellen der Kommunalverwaltuna
verschwindet, ehe ein Volksstnrm gegen diese Verschwendung von

'Gemeindemitteln sich erhebt .
Die preußische Staatsrrgierung mit ihren Arbeiterministern hat

zu ihren vielen Verdiensten ein neues hinzugefügt , als sie vor kur¬
zem einigen hoben Stadtrais - und Bürgermeistergehältern die Zu¬
stimmung versagte. Es handelt sich aber dabei keineswegs um auf-

.fallend hohe Einkommen . Es gibt Schlimmeres . Noch immer
haben wir den Zustand , daß das Gehalt jedes durchschnittlichen
Großstadt -Oberbürgermeisters über dem Einkommen eines Reichs-

. Ministers liegt . Wobei noch zu bedenken ist , daß der Oberbürger¬
meister pensionsberechtigt ist , der Minister nicht. Noch immer gibt

- es jedoch Oberbürgermeister , die das Mehrfache eines Ministerge¬
halts beziehen. Noch jetzt gibt es einen deutschen Oberbürgermei¬
ster. für dessen Dienstwohnung allein di« Stadt mehr vufwendet ,
als das Reich für das Gesamteinkommen eines Ministers .

Das Mißverhältnis in der Gehaltszahlung zwischen Gemeinden
und Reich beschränkt sich aber nicht nur auf die Bürgermeister . In
einer rheinischen Großstadt stehen in der Eehaltsklasie des Land -
gerichtspräsidenten , des Polizeipräsidenten und des Vizepräsiden¬
ten des , Oberprästdiums usw. folgende Gemeindebeamte : der
Stadtbaurat , der Stadtschulrat , der Eewerbeschulrat . der Direktor
des Verkehrsamtes , der Direktor eines Altersheims und der Gar¬
tendirektor . Die erwähnten Schulräte unterstehen einem Dezernen¬
ten der Regierung , der nach der Stufe der Regierungsräte besoldet
wird , also sehr wesentlich weniger verdient , als die ihm unterge¬
ordneten Gemeindebeamten .

Hinzukommt. daß vielfach die städtischen Beamten auch bei der
Regelung des Dienstalters günstiger gestellt sind, als die Staats¬
beamten . Sie rücken insbesondere früher in gehobene Stellungen
ein . Zu fordern wäre :

Herabsetzung der kommunalen Gehälter auf die entsprechend«
Stufe der staatlichen Beamten . Also : Oberbürgermeister gleich Re¬
gierungspräsident , in besonderen Fällen gleich Minister . Stadt¬
räte (Beigeordnete ) gleich Vizepräsidenten bei den Regierungs -
Präsidien oder Oberregierungsräten .

Die von den darbenden Volksmasien mit vollem Recht geforderte
Aktion gegen die überhöhten Einkommen müßte auch auf die
Spitzengehälter in der Privatwirtschaft ausgedehnt werden . Auch
da steht Deutschland an der Spitze des europäischen Kontinents ,
insbesondere übertrifft es weit die romanischen Länder . Auch die
Gehälter in der deutschen Privatwirtschaft sind angesichts de»
Bankrotts der großen Wirtschaftsunternehmungen keineswegs ge¬
rechtfertigt . Auch für die Svitzenbeamten der Industrie , der Dan¬
ken und des Großhandels müsien Beschränkungen auf die Bezüge
des Regierungspräsidenten bis höchstens des Ministers verlangt
werden. Man kann nicht behaupten , daß der Svitzenbeamte pri¬
vater Bürokratie eine höhere Verantwortung trägt als der Führer
des Staates . Der Leiter eines durchschnittlichen gröberen Werkes
hat keinen bedeutenderen Wirkungskreis als der Regierungspräsi¬
dent oder Polizeipräsident .

Zu den Gehältern der Spitzenbeamten in der Privatwirtschaft
kommen vereinzelt noch sehr beträchtliche Nebeneinkünfte . So zahlt «
ein grobes Monovolwerk bis vor kurzem für die Generalversamm¬
lung und die Aufsichtsratssitzungen pro Kopf 500 Mark . Jetzt ist
diese Summe aus 300 Mark herabgesetzt. .

Das Reich selbst hätte allen Grund , mehr Aufmerksamkeit auf
die Spitzengehälter ihm nahestehender Gesellschaften zu lenken.

Nicht nur bei der Reichsbank und der Reichsbahn , sondern bei¬
spielsweise auch im Rundfunkivesrn . Da werden Gehälter bis zu
48 000 Mark im Jahre , also weit über dem Ministereiukommen ,
jetzt noch gewährt . Einkommen von 30 000 Mark , 25000 Mark ,
20 000 Mark und 15 000 Mark sind keine Seltenheit ^

Hier müssen di« Regierungen handeln , und zwar sofortl Die ge¬
waltige Bolksmehrheit verlangt es.
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Rücktritt - er ungarischenRegierung
Budapest, IS. Aug . (Eig. Drabt .) Die Regierung Betblen ist gA

Mittwoch völlig unerwartet »urilckgetreten. Der Rsichsverwes«
nahm den Rücktritt des Kabinetts an und beauftragte den bis - erf»
gen Außenminister Graf Julius Karolii mit der Bildung des neuen
Kabinetts . Der bisherige Finanzminister lehnte einen entsprechen»
den Auftrag des Reichsverwesers ab.

Der Rücktritt des Kabinetts Betblen ist bauvtsächlich aus außen«
politische Momente zurückzusübren und steht in engem Zusammen«
bang mit dem Verhältnis zwischen Ungarn und Frankreich. Zu¬
verlässig verlautet , daß di« französische Regierung , mit deren Hilfe
Ungarn angesichts seiner katastrophalen Wirtschaftslage schon seit
Monaten rechnet, in letzter Zeit in Budapest wiederholt Börstel»
lungen in dem Sinne erhoben bat , daß sie in der Regierung Bet- »
len kein« genügende Garantie für die von ihr geforderte Hilfe
sieht . Die französische Regierung soll bei diesen Vorstellungen zu«
gleich von dem Charakter einer Annäherung der Kleinen Entente
an Ungarn beseelt gewesen sein.

Graf Betblen erklärte am Mittwoch , daß er zur Zeit ruhebedürf»
tig sei und in der neuen Regierung ein Amt nicht nrebr überneh¬
men werde. Inwieweit er zu diesen Erklärungen stehen wird »
bleibt abzuwarten .

Sparaktton in England
London, 18. Aug. Der aus fünf Kabinettsmitgliedern Lestebende

Evarausschub des Kabinetts trat nach dem Wochenende wieder zu»
lammen . Man erwartet , daß der Ausschuß in der Lage sein wird ,
dem Kabinett am Mittwoch den Entwurf seines Sparprogramms
zu unterbreiten . Das Parlament würde dann , wie Gvening Stan¬
dard berichtet, bereits Ende August »u einer Sondersitzung « inbe¬
rufen werden , obwohl die Eesetzesvorlag« bis dahin nicht vollstLn«
big fertiggestellt sein würde . Dem Blatt zufolge bringt sie folgende
Maßnahmen : Herabsetzung der veranschlagten Beträge für die gro¬
ben Staatsausgaben , einschließlich der Ausgaben für Flotte , - er»
und Luststreitkräfte , starke Beschneidung der Ausgaben für Er»
zirbungswesen , Herabsetzung der Versicherungsbeträge , gefolgt von
einer Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung und der Honorare
der Kasieuärzte ; Zurückstellung der Strabenbauvläne , Vorschläge
zur Herabsetzung der Gehälter von Ministern «nd Parlamentsmit¬
gliedern ; Ersparungen im Postwesen.

Sobald Uebereinstimmung über die wichtigsten Maßnahme « er¬
reicht ist , will die Regierung eine entsprechende Kundgebung ver»
öffentlichen. In parlamentarischen Kreisen der Arbettervartei be¬
fürchtet man , daß die Regierung sich auf Sparmaßnahmen einlassesi
könnte, die der Parteivolitik entgegengesetzt find. Man bezweifelt
auch , ob die Konservativen ihr Versprechen halten werden , die Lag«
nicht für parteipolitische Zwecke auszunutzen, doch sei, erklärt Eve»
ning Standard , das Mißtrauen gegen die Konservative « nicht be¬
gründet . Es bestehe indessen eine Meinungsverschiedenheit über die
Frage , ob das Schwergewicht auf die Sparpolitik oder die Er¬
höhung der Steuern zu legen sei . Die Konservativen würden es zu
ihrem Grundsatz machen , daß mehr aus Ersparnissen, al » aus neue«
Steuern eingebracht werden müsse.

Englische Blätter über den Zeppelinbesuch
Loudou, 19. Aug . Die Morgenpresse widmet der Englandfahrt des

Luftschiffes „Graf Zeppelin " fpaltenlange Bericht«, in denen die
Einzelheiten des Fluges , die Landung und die Begeisterung de-
Publikums wiedergegeben werden. Photographien , die bei dem
schönen Wetter besonders gut gelungen find, füllen die Bilderfeite »
aller Blätter . In allen Städten Frankreichs und Englands und dem
dazwischen liegenden flachen Lande , so heißt es in einem Leitartikel
der Times , di« der Zeppelin überflogen bat , wurde er von vielen
Tausenden Franzosen und Engländern gesehen . Ruhig und stetig
glitt er über uns dahitz, seine Bahn ziehend. Viele derjenige «, die
ihm so herzlich zujubelten , müssen im Unterbewubtsein da« Gefühl
gehabt haben , daß sein friedvoller Flug über zwei einst feindliche
Länder eine hoffnungsvolle Vorbedeutung für die zukünftigen Be¬
ziehungen der drei größten europäischen Nationen ist , die au» bit¬
terer Erfahrung gelernt haben , daß die Nachwirkungen de« Kriege«
ibrem Wohlstand genau so schädlich sein können, wie die Todes»
quälen und Verluste des eigentlichen Kampfes .

Spanien und Marokko
Madrid . 20. Aug. (Funkdienst.) Die spanischen Sozialisten wer¬

den in der Kammer eine Interpellation über die Lage t» Ma¬
rokko einbringen . Danach ist die Situation in Maroüo infolge
der Demoralisation der Truppen ^ der Ausbreitung des Kommu¬
nismus und infolge eines blühenden Wafffenschmuggels außer¬
ordentlich gespannt und kritisch . Die Regierung kündigt gegen
den Klerus Maßnahmen an . falls er der Republik durch sein«
politische Stellungnahme und durch Kapitalflucht schadet. Sie
beabsichtigt, die Geistlichkeit unter Bewachung zu stellen oder ißt
eat di« Ausübung ihres Amtes zu untersagen .

Notmafinahmen
in öen vereinigten Staaten

Washington , 20. Aug. (Funkdienst.) Di« amerikanisch« Re¬
gierung hat beschlossen, zur Linderung der Wirtschaftskriseund der Arbeitslosennot ein« besondere Behörde ,« bilde».Di« Aufgabe dieser Organisation soll vor allem darin bestehe«, di«
bisherige « Hilssmaßnahmen zu zentralisiere « und für da» ganz»
Land Übereinstimmend anzuwendeu.

Der Präsident der amerikanischen Telefon « «nd Telegrafeukompa«
«ie, Eifford , wurde zum Leiter des neue« Amtes ernannt uud mit
weitgehenden Vollmachten ausgestattet . Die Schaffung «i««r Ar¬
beitslosenversicherung wird von der amerikanische» Regieruug »achwie vor abgelehut .

Lin echter AaMmmel
Bonn , 19. Aug. (Eig . Draht .) Die Bonner Strafkammer verur¬

teilte den nationalsozialistischen Agitator Freiherrn v. Elz wegen
Vergebens gegen das Revubliklchutzgeletz zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und wegen Beleidigung des früheren Polizeipräsidentenvon Berlin . Zörrgiebel , zu 109 JC Geldstrafe.

v . Elz hatte in einer Wählerversammlung im September v. I .Lebauvtet , Zörrgiebel babe während der Revolution im Novem¬ber 1918 in Trier in einer Versammlung vor Zuhältern , Zucht-bauslern und betrunkenen Matrosen eine Hetzrede gehalten . Außer¬dem batte sich v . Elz einer Verächtlichmachung der republikanischenStaatssorm schuldig gemacht, indem er die Demokratie als Schwin¬del mu> Betrügerei bezeichnet « von einem Betrug der November«
*ewmu redete und die Reichsfarben als schwarzrotgold verächtlichmachte, In erster Instanz war der Hetzer freigefvrochen worden,weil das Glicht den amtlichen Bericht der die Versammlung über -
wachenden Polizeibeamten als „nicht beweisfäbiü " ansab . Die
|

taatt <mnner kam jedoch zu einer vernünftigeren Auffassung der

El» mahn - und Warnruf
ver Nkabundesvorstand zur Lage

Die durch di« Kreditkrise geschaffene neue Situation ist vom
vfg - »«desoorsta«d in eingehenden Beratungen erörtert worden.
Das Ergebnis seiner Stellungnahme ist ein ernster Mahn » und
Warnruf a» die Regierung .

Der Bund verlangt zur Vermeidung von Wiederbolunge « ähn¬
licher Katastrovben auf dem Geld» und Kapitalmarkt , wie wir sie
soeben schauerlich genug erlebt haben, beschleunigt« Reform des
Aktienrecht«»» Schaffung ein«, durchgreifende« Monopol -Kontrolle ,
ftititfcifle Wirtschaftsprüfung und Errichtung eine, Zentralbank »
amt »«. Da » Eingreifen de» Reiche » dürft « sich nicht auf di« Sicher¬
stellung privatkapitalistischer Interessen beschränken , fie müssen viel¬
wehr zu einer positive« Lenkung de« Kapital ström» nach gemein»
wirtschaftliche« Gesichtsonukten führen . Die Ristkoübernahme dnrch
die öffentliche Hand bedinge Einfluß «nd Kontrolle de» Reiche «
Übe» die sanierten Banken »nd Jndnstriebetrieb «.

Der Aiabundesvorstand siebt mit der Wiederherstellung des tech¬
nischen Bankverkehrs die wirtschaftlich« und soziale Gefahr noch
keineswegs als überwunden an . Di « durch die Julikrise noch ver-
mebrte Arbeitslosigkeit verlange ansreichend« sozial« Unterstützung
und die Bereitstellung der dazu erforderlichen Reichsmittel .

Di« Zusage der Reichsregiernng , di« in der Jnniuotverorduung
liegende« Härten für Sozial «, Kriegs - nnd Arbeitslosenrentner zu
mildern , sei nun endlich einzulöse« . Ebenso läge für die weitere
Anfrechterhaltung der Notverordnung vom 18. Juli , die de« Staat «
stellte« in Handel «nd Industrie «in« Teilung ihrer bereit » «rar¬
beiteten monatlichen Sehaltebezüge aufgezwungen babe , keinerlei
Grund mehr vor , nachdem der Geld- und Kreditoerkehr für di«
Unternehmungen wieder bergestellt sei.

Gänzlich unhaltbar sei dt« Drosselung der vemeindefinanze «. « i«
st« di« Reichsregiernng betreib «. Der hier beschritten« Weg müsse,
nrfe di« Ankündigung de« Städtetage » zeigt«, zur vollkommene»
Verelendung der dnrch die kapitalipisch« Mißwirtschaft in Rot ge¬
ratene » breite » volkstchichte» führen . Völlig unmöglich fei da»
Eingreifen in das Tarifrecht der Arbeitnehmer in den Kommunen.
Der Kampf der Gemeinderarhetter werde all« freien Gewerkschaf¬

ten in solidarischer Berbundenheit mit ihren Gewerkschaften
finden .

Gin« Entspannung der Wirtschaftskrise ist nach der Auffassung
des Afabundes nur durch einen sichtbaren Knrsmechfel in der
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung zu erzielen. Jeder » eitere
Lohnabbau — betont der Bund mit besonderem Nachdruck — ist
untragbar , solange die wiederholt versprochene Preissenkung für
Lebensmittel und für di« Grundstoffe der industriellen Produktion
nicht durchgeiübrt ist. Dabei wird die Regierung um einen ent¬
scheidenden Eingriff in di« Kartellgewalt «« nicht herumkommen.
Ebenso bat sich di« anbaltende einseitig« Begünstigung der Groß«
landWirtschaft als ein schweres Verhängnis erwiesen und erfordert
«ine entscheidende Abkehr von der bisherigen Agrarpolitik mit
ihren hohen Zöllen . Die Angestellten und Arbeiter find nicht länger
gewillt, immer neue Opfer zu bringen , wenn nun wiederum ver»
sucht werden sollte, durch weiteren Sozialabbou , Lohndruck und
weitere steuerliche Massenbelastung ihnen die Kosten einer Krise
aufzuerlegen , die einzig und allein dem Versagen der Wirtschaft»«
fübrung mr Last fällt .

Der Afabund lenkt die Aufmerksamkeit der Angestellten auf die
Tatsache, daß die der deutschen Wirtschaft oerloren gegangenen 3
bis 4 Milliarden Auslandskredite auf dem Wege der nationalen
Selbsthilfe nicht ausgeglichen werden können, ohne daß Angestellte
und Arbeiter einem weiteren Lohnabbau und damit einer uner¬
träglichem Senkung ihrer ohnehin dürftigen Lebenshaltung ausge¬
setzt werden . International « Finanzhilfe sei für Deutschland uner¬
läßliche Voraussetzung für eine Belebung der Wirtschaft und Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes . Eine aktive Außenpolitik im Sinne
der Völkerverständigung sei daher dringend notwendig . In erster
Linie eine Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich

Die Freien Gewerkschaften — so schließt der Afabund seine«
Warnruf — müssen es ablehnen , die Verantwortung für di« Fol¬
gen weiterer Verelendung zu tragen , wenn ihre zur Entfvannung
der Wirtschaftskrise wiederholt gemachten Vorschläge von der
Reichsregierung nicht beachtet werden. Der Aiabundesvorstand
wird die erforderlichen Maßnahmen treffen , um die Angestellten
für di« ihnen aufgezwungenen sozialen Kämpfe zu aktiviere «.

Deutlcher Qerecntlgheltsbetrleb
was geht im « eichsgerichi vor)

Diese Frag « ist schon wiederholt gestellt worden, ohne daß sie
bisher ein « zufriedenstellend« Beantwortung erfahren hätte . Wir
» ted« bol«n fie heute angesichts einer Begründung . die da» oberst«
Gericht de» Reiches neuerdings zur Herabsetzung de» kürzlich er¬
lassenen Verbot » de» Münchener Naziblatte » von 4 aus 3 Wochen
gegeben hat . Mit dieser Begründung werden Verbot« national -
soztalisttscher Hetzblätter in Zukunft fast unmöglich gemacht.

In einzelnen Punckten macht sich die Begründung des Reichs¬
gerichts die Razibeschwerde fast vollinchaltlich zu eigen. So findet
da» Reichsgericht beispielsweise in der Balkenüberschrift de» Mün¬
chener Naziblatte » „Die Polizei steht der roten Mordbetze ruhig
zu"

, nicht etwa den Borwurf der Pflichtvergessenheit, sondern es
meint , daß di« Nationalsozialisten wegen der fortwährenden Zu¬
sammenstöße mit Kommunisten einen gewissen Anspruch auf ver¬
schärften Schutz hätten . Wörtlich heißt es dann , geradezu belei¬
digend für di« Münchener Polizeibehörde , die den „Völkischen
Beobachter" seinerzeit verboten hat , „die in dem Artikel de» Völ¬
kischen Beobachter geschilderten Vorgänge ergeben «inen Tat¬
bestand, au» dem ein gewisser Gleichmut der fraglichen Polizei -
Pellen gegen da» von anderen al» sehr gefährlich angesehen« Han¬
deln der Kommunisten herzuletten ist ."

Auch in dem Wort „Polizei -Terror " «Milkt da» Reichsgericht
keine Beschimpfung. Da » Wort Terror habe „durch den seit län¬
gerem infolge der aufgeregten Zeitverhältnisse häufigen Gebrauch
bei allen möglichen Vorgängen den früher mit ihm zusammen¬
hängenden Inhalt verloren "

. Ebenso sei die Kritik des Völkischen
Beobachter» an dem polizeilichen Vorgehen gegen die Bewachung
des Münchener braune « Hauses nicht so weit über das Maß
ruhiger Sachlichkeit binausgegangen , daß fie ein« Beschimpfung
der Polizei darstelle . Diese Feststellung trifft da» höchste Gericht -
des Reichs, obwohl der Völkische Beobachter seinerzeit in der un¬
erhörtesten und .durch nicht mehr zu überbietenden Weise gegen
di« Polizei und insbesondere gegen die ausfübrenden Organe ge¬
hetzt batte .

Di « Begründung de« Reichsgerichts enthält schließlich noch die
Mahnung an die Behörden , bei der Festsetzung einer Berbots -
dauer für den Völkischen Beobachter ans dessen Eigenschaft als
zentrales und leitendes Organ der NSDAP , in dem Sinn « be¬
sonders Rücksicht mt nehmen , daß in diesem Falle auch bereit » ein
kurze» Verbot eine ernste Maßnahme darstell«. Das ist ebenso, wie
dt« ganze Argumentation de» Reichsgerichts, ein« Auffassung, die
nur einem Nazihirn entspringen kann.

Sie Mieter i« Leipzig
von unserem Sonderberichterstatter

Di« diesmalige Reichstagung de« Reichsbnnde» Deutscher Mieter
ta Leipzig wurde durch « in« grob« öffentliche Kundgebung einge¬
leitet , auf der der Führer der deutschen Bodenreformer , Dr . Adolf
Damaschke , grundsätzliche Ausführungen über die bodenrefor -
merischen Forderungen der deutschen Mieterschaft machte . Auf der
Begrüßungskundgebung sprach Reichstagsabgeordneter Lioinskt
für die sozialdemokratische Rrichstagsfraktion . Die Grüß « des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde» überbrachte Sachs -
Berlin .

Den mietvolitischen Geschäftsbericht gab der Bundervorfitzeude
de» Verbandes , Fritz D » t « y l . Er ging davon aus , daß die gegen¬
wärtige politisch« und wirtschaftliche Reaktion ihre Auswirkungen
auch auf dem Gebiet« der Wobnungsvolitil zeige. Die letzten Not¬
verordnungen der Reichsregierung bätten «ine Reibe von wesent¬
lichen Derschlechterungen gebracht. Demgegenüber sei die unklare
und völlig unverbindliche Berbeißung einer Aenderung de» Mie¬
terrecht«» des Bürgerlichen Gesetzbuches nach sozialen Gesichtsvunk-
ten . aber auch di« Verlängerung eines stark geschwächten Mieter¬
schutzes bis zum 1. Avril 1936 kein «ntsvrechendes Entgegenkommen
der Reichsregierung . Diese Dersvrechungen genügten um so weni¬
ger , al » gleichzeittg in der Notverordnung bestimmt sei, daß unbe¬
kümmert um die durch di« Notverordnung bervorgerufene Stei¬
gerung der Wohnungsnot das Wohnungszwangs gesetz am 1 . Avril
1934 außer Kraft trete , daß also von diesem Zeitpunkt an ein«
amtliche Wobnungsvergebung nicht mehr stattfinden dürfe . Die
Reichsregierung babe auch n i ch t » g e t a n , um die Renbaumiete «
zu senke«. Die Folgen dieses außergewöhnlich folgenschweren Ver¬
säumnisses der Reichsregierung und vieler Länderregierungen fei.
daß der Mietinder jetzt bereit » höher sei als der Lebrnsinde, . Der
Reichsregierung , die immer wieder Versprechungen in Richtung
einer allgemeinen Preissenkung gemacht babe, sei auch der Bor¬
wurf nicht zu ersparen , daß sie nicht» unternommen habe, um «ine
allgemein« Senkung der Mietpreis « für Altwohnung «» zu erzwin¬
gen. So sei «» dazu gekommen , daß der Anteil der Miete am Ein¬
kommen, der schon in der Vorkriegszeit zu hoch gewesen ist , jetzt
bis auf « in Viertel , ein Drittel und sogar di» auf di« Hälfte des
Einkommens beraufgeschnellt sei . Hinzu komme ferner , daß sich
durch die Auswirkungen der letzten Entwicklung die Drosseln»« de»
Wohnungsbaus immer schärfer gegen die Wohnungslosen aus -
wirke und daß nach den letzten Mitteilungen des Deutschen Städte¬
tages zu erwarten sei, daß in absehbarer Zeit jeder kommunale
Wohnungsbau in Fortfall kommen müsse. Auf ihrer letzten Ta¬

gung bätten die Hautzhesttzer den Vorschlag einer Kavitalifierung
der Hauszinsfteuer gemacht. Würde dieser Vorschlag des Würzbur¬
ger Hausbesitzertages tatsächlich zur Durchführung gelangen , fo be¬
deute das « ine weitere febr beträchtliche Schädigung der Interessen
der Mieterschaft . Es bedeute aber auch vor allem einen Sonder¬
profit von rund iH Milliarden Mark pro Jahr für di« Haus¬
besitzer.

Dzievk betont « ferner , chatz es eine wichtig« Aufgabe aller Mieter «
organifationen und aller mieterfreundlichen Parteien de« Reich»»
tage » fein müsse, mit allen Mitteln und mit aller Energie gegen
die Verwirklichung des sSausbesitzeroorschlage» anzukämpfen. Es
sek notwendig , rechtzeitig hie Forderungen der Hausbesitzer zurück«
-»weisen und schon den Anfängen zu wehren.

In seinen Schlußbemeakungen berührte der Vorsitzende Vor¬
schläge , die der Reichsbund Deutscher Mieter in Gemeinschaft mit
dem Senatspräsidenten a . D . Freymuth zu einer sozialen Ausge¬
staltung des Miet - und Novenrechts gemacht' und dem Reichstag
«nd den zuständigen Behörden vorgelegt habe.

In der anschließenden Aussprache machte Reichstagsabgeordneter
L i v i n s k i den Vorschlag, die Lösung des Hauszinssteuerproblems ,
soweit es eine reine Aufwertzungsfrage sei, den fiskalischen Stellen
zu überlassen. Im übrigen aber sei es Aufgabe des Reichsverban¬
des, dafür einzutreten , daß die jetzige Miete aus die Friedensmiete
gefentt werde. Notwendig sei die ' Einführung einer progressiv«"
Wohnbausteuer , die zur Förderung des Wohnungsbaues und zur
Senkung der überteuerten Neubaumieten verwendet werden müsse-

Im übrigen beschäftigt« sich di« Aussprache mit dem Entwurf
des Verbandes zur Ausgestaltung des Bode«, und Mietreäst ». Cf*
wurden von zahlreichen Seiten - wertvolle Ergänzungsvorschläge ge»
macht. Auf Vorschlag des Bundesvorstandes wurde eine Komm ! !'
sion eingesetzt , di« die Aufgabe bat , die brauchbaren Ergänzungs »
Vorschläge in den ursprünglichem Entwurf einzuarbeiten .

Die Reichstagung legt« dann ihre wohnungspolitische AufassunS
in mehreren Entschließungen niiider . In diesen Resolutionen wird
ausgesprochen, daß es ein Lebenstnteresse der deutschen Mieterschaft'
darüber aber auch des gesamten .deutschen Volkes sei , die Vorschläge
der Hausbesitzer hinsichtlich der Hauszinssteuer abzulehnen . E» ft'
notwendig , durch eine sozialere Ausgestaltung des deutschen Do»
denrecht», insbesondere durch «ine Verbesserung des Enteignung «»
Verfahrens , dafür zu sorgen, daß di« Voraussetzungen für ein«"
billigere » Wohnungsbau geschaffen, werden.
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In der Verleumdung der Sozialdemokratie und ihrer Füh¬
rer haben die Nazis fertiggebracht, was man vor Jahren nicht
Tür möglich gehalten hätte , daß die bis dahin gepflegte Ver¬
leumdung der Sozialdemokratie noch um ein Mehrfaches über¬
boten werden könnte. Wollte man alle diese mündlichen und
schriftlichen Verleumdungen zu widerlegen versuchen , die teils
von den Nazis , teils von den Kozis ausgehen und dann von
blöden spießbürgerlichen Hammeln nachgeblöckt werden, müßte
v>an täglich ganze Spalten füllen . Es gibt keinen Sozial -
bemokraten in führender Stellung , mag er heißen wie er
v>ill , mag er Jude oder Christ fein, der nicht in der verlogen¬
sten und unflätigsten Weise dauernd verleumdet wird . Aber
»uch vor den Frauen verstorbener Sozialdemokraten
Aacht die Nazimeute nicht halt : auch sie werden verleumdet,
Io z . B . besonders die Frau des verstorbenen Reichspräsiden¬
ten Genossen Ebert . Bei uns in Baden richteten sich die
Verleumdungen bisher vorzugsweise gegen den früheren
Minister Dr . R e m m e l e und gegen den ehemaligen Reichs-
sinanzminister Eenosien Dr . H i l f e r d i n g . Das Karlsruher
Etahlhelmblatt , die Badische Zeitung , hat dabei getreulich
Mitgewirkt seiner Zeit durch die Behauptung , der Vorwärts
Und der Volksfreund werden von dem Juden Jakob Eold -
Ichmidt (Danatbank ) „ausgehalten "

. Der verantwortliche Re¬
dakteur der Badischen Zeitung , Dr . K a t t e r m a n n, wurde
am 5 . Februar v . I . wegen Beleidigung der Geschäftsführer
des Vorwärts und des Volksfreund , sowie wegen Beleidigung
der Redakteure des Volksfreund dieferhalb von der Straf¬
kammer Karlsruhe zu 300 Jl Geldstrafe verurteilt . Dr .
Kattermann war nicht in der Lage, einen Beweis zu seinen
Behauptungen zu erbringen .

Ein nationalsozialistisches Blatt in Bochum , Rote Erde,
hatte gegen den früheren Reichsfinanzminister Dr . H i l f e r -
ding den Vorwurf erhoben, er habe während seiner Amts¬
zeit dem Reemtsmakonzern eine Steuerschuld von 29,5 Mil¬
lionen Mark erlasien und dafür sei er nach seinem Ausscheiden
von dem Reemtsmakonzern mit einem Jahresgehalt von
120 000 Jl in den Aufsichtsrat übernommen worden.

Das Schöffengericht Bochum verurteilte dieser Tage
den verantwortlichen Redakteur des Nazihetzblättchens,
P f a f f e n r o t , wegen Beleidigung Hilferdings zu sechs
Wochen Gefängnis .

In feiner kommisiarikchen Vernehmung erklärte Minister Hilfer -
ding . dah während seiner Amtszeit die Firma Batschari in Eeld -
kchwierigkeiten geraten und dadurch in den Reetmsmalonzern ge¬
langt sei. Dieser habe die Stillegung der Zigaretten¬
fabrik in Baden - Baden beabsichtigt . Hierdurch wäre
der Reemtsmakonzern keiner Verpflichtung , die Steuerschulden der
Latscharigesellschaft zu übernehmen , entbunden gewesen . Die badi¬
sche Staatsregierung habe sich bemüht , die Still¬
legung der Fabrik zu verhindern . Schliehlich habe sich
der Reemtsmakonzern bereit erklärt , die Fabrik fortzuführen , wenn
die Steuerschulden der Batscharigesellschaft nie¬
dergeschlagen würden . Soweit er sich erinnere , habe es sich
»« eine Steuerschuld von einem Dutzend Millionen gehandelt .
Daraufhin sei die Steuerschuld niedergeschlagen worden , um die
Fortführung der Fabrik zu sichern . Er habe persönlich
di» Verhandlungen nicht mit dem Reemtsmakonzern geführt , habe
auch keinen Auffichtsratsvosten in diesem Konzern bekleidet, und
leine « Pfennig von ihm bezogen . Ob dem Reemtsma -

» or seiner Amtszeit entstanden . Die Ursache des Auf¬
laufens der Steuerschulden habe in der Hauptsache in deu gesetz¬
lichen Bestimmungen gelegen, wodurch den Tabaksfirmen lange
3ählungsfristen gewährt worden seien. Gegen diese Bestimmungen
habe er immer angekämpft . Seines Wisiens habe das Reich auf
die Steuerschuld verzichtet, da es sonst auch nichts bekommen haben
würde.

In diesem Zusammenhang kommen wir auf die gleiche
Nazihetze zu sprechen , die zwei Söllinger Nazis ,
Friedrich Zilly und Richard Wenz , durch öffentlichen
Anschlag in Söllingen gegen den Eenosien Dr . Hilfer -
ding verübt haben . In jenem Anschlag behauptete Zilly und
Wenz , „Hilferding schenkt dem Reemtsmakonzern 14 Millio¬
nen Mark Steuerschulden" . Die beiden Nazis forderten
gleichzeitig auf , weitere Schritte gegen sie zu unternehmen .
Wir haben nunmehr die Tatsachen dem Eenosien Dr . Hilfer¬
ding übermittelt und müsien es ihm anheimstellen , ob er auch
Kegen die beiden Söllinger Nazis gerichtlich Vorgehen will .
Bemerkt sei ausdrücklich , daß der verurteilte Naziredakteur in
Bochum selbstverständlichauch nicht den geringsten Beweis für
>eine Verleumdung erbringen konnte. Die Nazis handeln
eben nach dem Sprichwort : Verleumde ruhig drauf los ,
etwas bleibt schon hängen .

Zur Nazi-Hochburg
auch noch der Frauenoröen

Aus Breiten schreibt man uns :
..In Ergänzung meiner letzten Mitteilung über die reaktio¬

näre Entwicklung der Melanchthonstadt möchte ich dem Volks-
freund noch mitteilen , daß die hiesigen Nationalsozialisten
letzt auch eine Ortsgruppe des Frauenordens gegründet
daben . Eine Frau Eauleiterin Klink prägte in der betref¬
fenden Versammlung das Motto : „Adolf Hitler ruft
Aich , deutsche Frau !" . Dabei ist allseits bekannt, daß
Ae Nationalsozialisten für die politische Bedeutung der Frau
vis Staatsbürgerin nicht das geringste übrig haben . Unter
An 107 nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten befin-

sich nicht eine einzige Frau ! Ein nationalsozialistischer
- uhrer gab als Frauenprogramm der Nazis an : „Die Frauen
}llh |TTt (VT« itt ArttlA 1*AM * flll *

5Zch nicht an die Wahlurne : er rufe nur die Mutter !
T' te 20 Mädchen, Frauen , die sich zum Beitritt in den natio -
^ llozialistifchen Frauenorden meldeten, waren anscheinend" Uch einverstanden.
v der Brettener Rechtsbewegung der Stempel aufge-
„ .nckt wurde , wählte man die Frau des bekannten rechtsein-
?»^ellten Landtagsabg .

" ■ - - ■
<»nns in Breiten nicht

Schmitt zur Vorsitzenden ,
mehr fehlen. Heul !

Nun

als Mann .Hausfrau ' spielen mühte —
«bei . be *<9 mehr Zeit übrig habe» als du ! ' — So wird schon man -
ftli. « . keiner Frau gesprochen haben . Und die Frau dachte sich im
diesm», »dichter gesagt als getan . ' Aber ob die Herren der Schöpfung
Deitu, , -ausnahmsweise ' nicht etwas recht haben ? Nehmen wir zum
bter 1* 0!cschirrailfwaschcn und Spülen vor . Wie kommt man doch
Reini» vom Fleck, wenn das einzigartige Auswasch - , Spül - und

M > Helsen darf . Ja , mit i .Mi zu arbeiten , macht
> chnch Spatz. Ein Versuch überzeugt ein sür allemal .

AlU y@£ßek fyfeit
Unwetter über dem Odenwald

Darmstadt , lg . Aug. Das schwere Unwetter , das gestern nacht
über den vorderen Odenwald und die angrenzenden Riedgebiete
bereingebrochen ist , ist von gröberen Ausmaben , als nach den ersten
Nachrichten anzunehmen war . Die Dörfer und kleinen Städte im
Tal der Modau wurden besonders schwer heimgesucht . Das Wasser
hat allenthalben mit ungeheurer Gewalt die Wege und Felder
überschwemmt und die noch auf den Feldern stehenden Früchte viel¬
fach fortgerissen. In den Dörfern Hoxhohl, Ernsthofen, Neutsch .
Obermodau , Niedermodau , Oberramstadt und Niederramstadt ist das
Wasser in die tiefer gelegenen Teile der Ortschaften eingedrungen .
Schwächere Brücken wurden zerstört , das Straßenvflaster ist an vie¬
len Stellen aufgeristen . Die Chausseen sind von tiefen Wasiergräben
durchzogen . Besonders schwer wurde auch Eberstadt an der Berg¬
straße von der Wassernot betroffen . Auch dort drang am Dienstag
abend das Wasser in die Häuser und richtete vielfachen Schaden an .
Die Bewohner mußten teilweise in den betroffenen Ortschaften
fluchtartig ihre Häuser verlosten und konnten nur gerade den wert¬
vollsten Teil ihrer Habe retten . Das Vieh mußte aus den Ställen
gebracht und auf die höhergelegenen Plätze geführt werden .

Besonders schwer wurde auch die Gemeinde Eschollbrücken , zehn
Kilomeiter westlich von Darmstadt im Ried gelegen, betroffen .
Durch die Gemarkung des Dorfes fließt der sogenannte Sandbach,
ein meist wasterloser Graben , der ein bcsteres Abfließen des Ueber-
wasters der Modau zum Rhein ermöglichen soll . Dieser auf beiden
Seiten durch starke und hohe Dämme geschützte Sandbach wurde
gestern zu einem reißenden Strom , der in einer Höhe von etwa 2,50
Meter riesige Wastermasten mit sich führte . Trotz aller Versuche , die
Dämme an ihren gefährdeten Stellen zu schützen, ist dies nicht ge¬
lungen . Auch die während der Nacht eingesetzten Bereitschaften der
Darmstädter Landespolizei vermochten dem Element nicht Einhalt
zu gebieten . Gegen 22 Uhr brach der Damm an einer Stelle durch
und alle Versuche , die lecke Stelle zu stützen waren ergebnislos .
Schließlich mußten auch die Polizeimannschaften zurückgezogen wer¬
den, da Menschenleben in Gefahr waren . Der Damm wurde in
einer Länge von etwa 50 Metern weggespült, so daß dann die ge¬
samten Wastermasten des Sandbaches sich durch diese Lücke in die
Felder ergießen konnten. Weite Fluren wurden meterhoch unter
Master gesetzt. Die Einwohnerschaft der Ortschaften wie auch die
Behörden stehen jedoch den Naturgewalten ziemlich machtlos gegen¬
über , da die besonderen Verhältnisse des Rieds nur schwer den Ab¬
fluß größerer Wastermasten zulasten.

Der Schaden, der durch dieses Unwetter verursacht wurde , läßt sich
bis jetzt auch noch nicht im entferntesten übersehen. Aus zahlreichen
Ortschaften laufen ständig neue Hiobsbotschaften ein

Anschlag an der Cuxhavener Bahnstrecke
Euxhaven , 1». Aug. Zwischen Hausbruch und Neugrabe » an

der Bahnstrecke Hamburg—Cuxhaven wurden letzte Nacht von un¬
bekannten Täter Telegraphendrähte und Drähte für die Schranken¬
schließung durchschnitten. Da man die Strecke erst nach etwaigen
weiteren Schäden absuchte , erlitt der Zugverkehr Verspätungen .

Flugzeugabsturz über Paris
Paris , 19. Aug . Das französische Militärflugzeug , das , wie ge¬

meldet , heute nachmittag in den furchtbaren Eewittersturm geriet ,
der über Paris tobte , und dessen Mechaniker sich durch Fallschirm¬
absprung rettete , ist in Nemilly , einem Vorort von Paris , in
einen Garten abgestürzt . Der Pilot , ein Hauptmann , wurde ins
Krankenbaus gebracht.

Drei englische Touristen abgestürzt
Jnterlaken , 18. Aug. Drei englisch« Touristen , die heute

die Jungfrau vom Jungsraujoch bestiegen, sind beim Abstieg
vom Gipfel oberhalb des Rottalsattels am Südhang der Jungfrau
abgestürzt. Bon Lauterbrunnen ist eine Bergungskolonne abgegan¬
gen . Man vermutet , daß die drei Touristen tödlich verunglückt find .

Die erste Bayreuth -Uebertragung des deutschen Rundfunks
Berlin . 19. Aug. Die erste Bayreuth - Uebertragung des

deutschen Rundfunks , der gestern die Over „Tristan und
Isolde " über zweihundert Sender der Welt verbreitete ,
ist nach den vorliegenden Berichten eiu großer Erfolg geworden.
Es waren außer Deutschland alle europäischen Rundfunk¬
sender , Nordafrika und über Neuyork ganz Nord¬
amerika angeschlosten . In Deutschland war der Empfang überall
gleichmäßig gut . Auch die Meldungen des Auslandes betonen fast
durchweg den störungsfreien , klaren und akustisch guten Empfang .
Aus allen Ländern liefen Dankestelegramme für die reiche Gabe
des deutschen Rundfunks ein, die ganz im Dienste Richard Wag¬
ners und im Sinne der Tradition von Bayreuth geboten worden
sei. Wilhelm Furtwängler als Dirigent und die besten deutschen
Sänger als Solisten haben durch ihre Leistungen die Aufführung

zu einem echten Weihefpiel gemacht . Der deutsche Rundfunk hat
somit eine hochstehende künstlerische Wiedergabe des Werkes auch
in technischer Beziehung der ganzen Welt vollendet vermittelt .

Ein chinesischer Dampfer mit Mann und Maus untergegangen
London , 18 . Aug. Nach einer hier eingetroffenen Meldung der

Nordchinesischen Schiffahrtsgesellschaft ist der Dampfer „Kwong-
sang" vor der chinesischen Küste untergegangen . Sechs Schiffsoffi¬
ziere, sämtlich Engländer , und die chinesisch « Besatzung find er¬
trunken .

Verurteilung eines Lörracher Fahrradschmugglers in Basel
Basel » 19. Aug. Das Polizeigericht verurteilte einen in Lör¬

rach wohnhaften Fahrradhändler , der 23 Fahrräder in die Schweiz
geschmuggelt hatte , zu einer Geldstrafe von 6880 Franken (zehn¬
facher Betrag der hinterzogenen Zollgebühr ) , im Nichtbeibringungs¬
falle zu drei Monaten Gefängnis .

Schweres Autounglück
Eottbus , 19 . Aug . Auf der Muskauer Chaussee ereignete sich ge¬

stern abend ein schweres Autounglück, bei dem drei Personen schwer
verletzt wurden . Ein von Cottbus nach Berlin fahrender Kraft¬
wagen überholte ein Motorrad . Im Augenblick der Ueberholung
bog von einem Seitenweg ein anderer Motorradfahrer in die
Chaussee ein und fuhr dem Personenwagen in die Flanke . Das
Auto geriet bei diesem Zusammenvrall auf den Sommerweg und
fuhr gegen einen Baum . Die im Wagen befindlichen drei Personen ,
die Brüder Jfrealski aus Berlin und der Kaufmann Reumann aus
Cottbus wurden in dem Wagen eingeklemmt und konnten erst durch
hinzukommende Personen befreit werden . Sie wurden in hoffnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert .

Der Raubüberfall auf die Reichsbanknebenstelle
Berlin . 18. Aug. Wegen des RaubLberfalles in der Reichs¬

bankfiliale in Schöneberg waren die Kriminalbeamten des Raub¬
dezernates die Nacht hindurch mit Feststellungen und Vernehmun¬
gen beschäftigt. Man vermutet , daß es sich hier um dieselben Män¬
ner handelt , die am 1. November 1838 in die Moabiter Stadtbank
an der Wilsnacherstraße eindrangen , sofort von der Waffe Gebrauch
machten und schätzungsweise 17 888 Jl raubten . Der Täter , der mit
dem Kassierer Kruse in einen Ringkampf geriet , soll nach der Aus¬
sage des Bankbeamten ganz ungewöhnliche Kräfte haben , . wie sie
etwa ein Ringkämpfer besitzt. Das Befinden des schwer angeschoste-
nen Geldzählers Krey « ist unverändert . Die Aerzte hoffen, ihn
trotz der Schwere der Verletzung am Leben erhalten zu können.

Berlin , 28. Aug. Am Mittwoch abend wurden in einem Lokal
in Wilmersdorf vier Personen verhaftet , die im Verdacht stehe«,
an dem Raubüberfall auf die Reichsbanknebenstelle in der Inns¬
brucker Straße beteiligt zu sein . Die Ermittlungen werden im
Laufe des heutigen Donnerstag ergeben, ob sich der Verdacht be¬
stätigt .

Eanzstahlwagen der Reichsbahn
Von reichsbabnamtlicher Seite wird uns folgendes zu dem Eisen¬

bahnunfall in Jüterbog mitgeteilt :
„Daß sich bei dem Jüterboger Eisenbabnunfall unter den ver¬

unglückten Personen kein Toter und nur wenige Schwerverletzte be¬
fanden , ist nicht »um wenigsten auf die Tatsache zurückzuführen, daß
die Reichsbahn in den letzten Jahren planmäßig die alten v -Zug-
waaen durch Eanzstahlwagen ersetzt bat . Bei diesen Wagen ist auch
der gesamte äußere Ausbau des Wagenkastens , sowie die Ouerver -
fteifung aus Stahl hergestellt. Man muß berücksichtigen , daß der
verunglückte Schnellzug in dem Augenblick, als das Attentai ausge -
führt wurde , eine Geschwindigkeit von 185 Kilometer in der Stunde
hatte . Während bei früheren Unfällen sich die Wagen häufig inein -
anderschoben und hierdurch die schlimmsten Folgen für die Reisenden
verursacht wurden , sind bei dem Jüterboger Unfall die Oberteile
sämtlicher Wagen vollkommen intakt geblieben . Dieser Umstand
wurde auch dadurch günstig beeinflußt , daß die Reichsbahn bei
ihrem Fahrzeugpark nur noch die sogenannten Hülsenpuffer ver¬
wendet. Diese unterscheiden sich von den früheren Stangenpuffern
dadurch, daß sie durch eine breite hülsenartige Befestigung am Wa¬
gen so gehalten sind , daß sie sich nicht seitlich verschieben oder ver¬
biegen können. Bei einem scharfen Aufeinandervrallen zweier Wa¬
gen wird ein großer Teil der Stoßenergie von dielen starken Puf¬
fern ausgenommen und vor allem verhütet , »aß nach Abbiegen oder
Abbrechen eines Puffers wie es früher häufig vorkam. ein Wagen
auf den anderen hinaufklettert , wodurch die Reisenden bei Unfällen
besonders gefährdet wurden .

Der Unfall bei Jüterbog ist der erste Fall , bei dem sich diese tech¬
nischen Neuerungen bei den Reichsbahnfahrzeugen so gut bewährt
und sich als ein wertvoller Schutz für den Reisenden erwiesen haben.
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Such in Teras werden Settürme stillgelegt
Blick auf ein Petroleumfeld in Texas Sterling , der Gouverneur des Staates Texas

Nach dem Beispiel des Gouverneurs von Oklahoma hat sich jetzt auch der Gouverneur des amerikanischen Bundesstaates Texas
entschlossen , zahlreiche neuerschioffene Oelfelder stillzulegen und über die Betriebe das Standrecht zu verhängen . Die neuen Felder
förderten täglich so riesige Pctroleummassen , daß die Preise weiter sinken und dem Staat durch verminderte Steuereingänge die

Einnahmequellen zu versiegen drohten .
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[SeiccrksdmHHche »
Der Lohnkonflikt - er Semeindearbeiter

r « li«. 18. Aus . (Eia . DE .) Die Entscheidung im Lob».

jtoifKlt der Gemeindearbeiter wird erst am Freitag fallen . Di»
^ lärungsktst für di« Parteien su dem Einigungsvorschlag de»
^ tchsarbeitsministers ist bi» Freitag abend 6 llbr , verschoben
Werden. Am Freitag , früh 10 Ubr , besinnen jedoch neue Ver¬
edlungen . in denen eine Lösung gesucht werden soll. Die Der.

fönbe werden dann am Freitag endgültig zu dem Konflikt Stei¬

gs nehmen. Di« Erklärungsfrist wurde mit Zustimmung de ,
^ beitgeberverbande» verlängert .

Die neu« Derhandlungsmöglichkeit ist das Ergebnis einer In .
^ ntion de , Borstands der sozialdemokratischen Reichstagrfrak -

^or bei der Reichsregierung , die auf Wunsch de- Sesamtverban «
«* erfolgte . In einer Besprechung mit dem Reichskanzler und
^ ichsfinanzminister, an der später auch der Reichsarbeit «nrinist«r
'^ »ahm haben die Vertreter des Vorstands der Reichstagsfrak .

auf hie Gefahren der bereits bedenklich zugesvitzten Situation
^ Merksam gemacht. Ferner wurden in der Besprechung mit dem
Vsler noch Fragen allgemeiner politischer Natur erörtert .

Verli » . « I. Au«. (Funkdienft.) Di « Reichstarisk- mmissto »
« emeindarbeiter im Gesamtverband . di« sich au» de« Bezirk»,

.̂ bänden der Gemeindearbeiter aus dem ganzen Reich zusammen»
"tt, hat am Mittwoch di« Lattung ihrer Uutrrhändler im Ge«
Mndekonilikt gebilligt . Uebe, de« bi,hrri ««u Vorschlag de«

.
>kich»arbeit »mi«lft«r» gab «» uur eiue Meinung : Er ist » « -
' » » ehmbar . Da der Reichsarbeitsmiuifter die Part «,«» jedoch
Fr Freitag »u neuen Berhandlnngen gebeten hat , wnrd« von einer
Adgültige» veschlnhfassnng Abstand genommen. Di « « eichstarif .
Emission de» Gesamtverband «, wird in Berlin versammelt »lei .
*«» und am Freitag abend nach Beendigung der neuen verband ,
'dug einen endgültigen Beschluß fasse«. „ . .

Die Semeindearbeiter find, der außerordentlich schwierige » Fi .
Erläge der Gemeinden wegen, an der sie keine Schuld habe«,
Mnt zu einem nochmaligen Rotopfer bereit , soweit sich dies«,
x»srr in erträglich «, Grenzen hält , und auch ansdrückltch »»er.
Rtout wird . Aber nicht nur in ihrem eigenen Interesse »nd dem
8 *1 Familien , sondern auch im Interesse der gesamten B «lk»wtrt .
Aast können dir Semeindearbeiter , deren Löhne bereit » im Früh »
Mr um 8 Prozent gekürzt wurden , einem nochmaligen defiuitive »
ihuabbau nicht , »stimme«.

Atzbeilszeilverkürzung unter Neueinstettung
von Arbeitern

Vor einiger Zeit haben im Reichsarbeitsminstierium au» An.
'ah der der Reich »r«gierung durch die Notverordnung vom 8. Juni
J93l erteilten Ermächtigung zur Arbeit »^ itverkürm «g Besprechun-
in mit verschiedenen Industrien über di« Möglichkeiten einer
^ebeitszeitverkürzuu, unter Neueinstellung von Arbeitern statt««,
mnden . Di« beteiligten Verbände der Arbeitgeber und .nehmer
Rotten sich dabei bereit erklärt , in gemeinsamen Verhandlungen
®j« Arbettszeitfrage noch einmal eingehend »u prüfen und nach
Möglichkeit Vereinbarungen über eine freiwillige Verkürzung der
Arbeitszeit herbeizufübren . um dadurch ein« behördlich« Regelung
Atbebrlich zu machen . Die Verhandlungen haben inzwischen gewiss«
Ergebnisse ge^ itigt . So ist in der Kattsaudsteinindustri « «ine
Vereinbarung »ustandegekommen. nach der die regelmäßige Ar»
"ritszeit 40 Stunde « wöchentlich beträgt und die zur Aufrecht.
^ Haltung de« geregelten Betriebe » notwendigen Ueberstunden in

gleichen , spätestens in der folgenden Woche abgefeiert werden
Wissen; jeder Betrieb ist verpflichtet , entsprechend der Verkürzung

Arbeitszeit auf <0 Stunden im gleichen Ausmaße neue Ar»
beitskräfte einrustellen . Diese Vereinbarung ist allen Bezirk», und
" rtsverbänden sowie den Einzelwerken zur Durchführung dringend
*Mvfohlen worden. In der Zerneutindustrie konnte ebenfalls in
k' Ner Reibe von Betrieben die tüstündige Arbeitswoche unter Neu-
Einstellung von Arbeitern eingefübrt werden. In anderen Indu «
>i*ien sind die Verhandlungen noch im Gang«.

Abkommen über Kurzarbeitszeit
in - er Ziegelinvuflrie

dem Wunsche de» Reichsarbeitsministers »ur Schaffung tarib
»Zer Abkommen über die Kurzarbeit zu entsprechen, haben unter

Vorsitze de» Schlichter, für Südwestdeutschland mit den Par .
der württembergif ' " . . .n und

ls Ergebnis
m Ziegelindustri « Verband ^
r Verhandlungen hat derstattgefunden,

er den Partei
wonach zur T

von Arbeit ,
n soll . Erford

werden sich bis 26. — - - -*"abme oder die Ablehnung de» Vorschlages erklären .

Michter den Parteien den Abschluß eines Zufatzabkommeu« emv»
.."»len. wonach zur Vermeidung von Entlassungen und zur Neuein.

von Arbeitern die wöchentlich « Arbeitszeit 40 Stunde »
soll . Erforderlich « Ueberstunden find abzufeiern. Die Par

werden stck bis 26. Auaust gegenüber dem Schlichter über die

Volkswirtschaft
Der Hering als Bollsnahrungsmittel

Di« Ausbeute der deutschen Hochseefischerei wird allem Anschein
in diesem Jahre außerordentlich grob sein ; denn nach den Mit «

jungen , die au » Kreisen unserer Fischerei «inlaufen , werden un»
«> * deutschen Küstengewässer von Seringsschwärmen in diesem
toi» *

** ^ gesucht, an deren Umfang die der vergangenen Jahre auch
im entferntesten beranreichen. Das könnte einen Lichtblick für

Wirtschaftslage insofern bedeuten , als im Laufe der Jahre
^ jHerin « immer mehr als Volksnahrungsmittel anzuleben ist.
tofaL " Eniger als 3,2 Millionen Zentner Salzheringe werden a«.

IShrlich im Deutsche » Reich « verkonknmiert. Bedauerlicher -
av« seicht der Apparat unserer Heringssischerei in keiner Weis«
2.7 m?

e*tn ^ Da^ aus eigener Tätigkeit zu decken, denn etwa
^ ^ stionen Zentner Leringe mußten im vergangenen Jahr « au»
^ Ausland « rinsefübrt werden . Di« deutsche Fischereiflott« ist
^ ? ^ hlenmäßig noch »u gering ; sie besteht au » 257 Fischdampfern,
H

* 130 Leringsfängern , 132 Sochseemotorschiffen und etwa 12 006
|*ar

*en ^ Escherfahrzeugen . In diesem Jahre tauchten die Herings -
tẑ / "rme ungefähr einen Monat früher auf als fie erwartet wur »
klnL cf

1* ^ on 2>i« Vorboten , di« sie ankündigen , lieben in ihrer
^

»«ahl auf ein reiches Herinssjahr schließen . Al» solche Vorboten
hie T ^ .

" "chst die Vögel , dann aber auch Wale und Raubfische,
Qr*i

^ dieser Zeit nab « an Len deutschen Küsten der Nord, und
>*e ru beobachten waren .

** Sparkassen, und Eirooerband zur Sparkassenresorm
*Ur n

^ °*st^nV,des Deutschen Svarkafien . und Eiroverbande « bat
e» , ,

®e einer Sparkassenresorm « ine Entschließung gesabt . in deru. a . heißt :
i„^ ? Sparkassen haben die vorübergehende Zablungsmittelkris «.
ban» « "lm * ibr verschulde» geraten sind , mit Hilf« der Reich«.
to)it *r* !I«.r

^ct *n außergewöhnlichen Krisenreiten verfügbaren volks-
ilichen Ltquiditätsreferve überstanden . Die Svarkafienorga -

cnebmen mit ihrer obersten Auf
aa» al - iZl — Erfahrungen der letzten Wochen
»Uî , . ? .

"° iwendig erweisenden Maßnahmen »ur Förderung der Li«
he, angefAossenen Geldinstitut «, und zwar , soweit ertor -

fat
'
Z .3 entschlossen , im Einvernehmen mit ihrer obersten Auf

b » 43If * ftllf (IrtrilttiS Hä » Kar Ta4a4aM

'Die Qotte im OgeoM
Me lange noch Leufelsinlell - Meder Veporlatton non 100 Strästingen

Srauflge Lallbrils-enen
Pari », 17. Aus . (Eig . Ber .)

Dieser Tage verließ ein Transport von etwa 100 Sträflingen
di« an der französischen Ozeanküste gelegen« Insel RS. Da» Ziel
der Reise find di« drei der südamerikanifchen Küste vorgelagerten
Felseninseln der französischen Sträflingskolonie Cayenne : dt,
Teufelsinsel , die Königsinsel und — die Heilstnsel .
Schon vor Jahren , nachdem der Pariser Reporter Albert Londreg
über die furchtbaren klimatischen und allgemeinen Zustände in der
französischen Sträflingskolonie aufmerksam gemacht hatte , sagte die
französische Regierung die allmähliche Auflösung dieser organisier «
ten Kulturschand« zu . Aber vorläufig verlassen noch regelmäßig
all « zwei Jahre neue Tayenne -Transvorte Europa .

Der Kampf geht weiter
Der Kampf um die Aufhebung der Strafkolonie ist nun in Frank »

reich von neuem entbrannt . Dieser Tage ist ein Pariser Arzt . Dr .
Russeau . nach zweijährigem Aufenhalt in Cayenne nach
Frankreich »urückgekehrt und bat in einem Buche die Füll « de,
Material » gegen den unmenschlichen französischen Strafvollzug noch
um «in neue» Anklagewerk vermehrt . Non einem gewissen Interesse
ist die Frag « der Abschaffung oder Beibehaltung der Strafkolonie
Guyana auch für Deutschland, denn zahlreiche Deutsch« , die in
Frankeich oder in nicht immer einwandfreier Justiz in den Dien»
sten der französischen Fremdenlegion verurteilt wurden , geben hier
unter einem barbarischen Strafvollzug einem raschen und sicheren
Tode entgegen.

Auch unter den Deportierten des 17. August ist ein Deutscher.
G» ist der aus Plauen im Vogtland stammend« deutsche Staats «
angehörige Karl Fülle , der vor etwa Jahresfrist vom Schwur»
gericht Strabburg wegen Mordes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt worden war . Fülle hatte gemeinsam mit seiner Gelieb»
ten , der 25jährigen Leonie Scheibxl, auf der Straße von Straß »
bürg nach Ober -Ehnheim einen Automodilchauffeur überfallen ,
durch « inen Revolverschub in den Sinterkopf getötet und beraubt .
In einem kleinen Pariser Hotel wurde da» Paar nach kurzer Zeit
entdeckt und verhaftet .

Statistik de» Grauen »
In der französischen Strafkolonie Cayenne befinden sich ständig

sechstausend Sträflinge , jedes Jahr sterben gegen sechshundert,
jedes Jahr kommen sechshundert neue Gefangene hinzu . All«
Menschenrassen findet man dort vertreten ; neben Franzosen und
Deutschen auch Neger, Marokkaner und Jndochinesen. Ziemlich
häufig sind Morde unter den Sträflingen . Alle derartigen Fäll »
werden nicht im Wege des ordentlichen Gerichts, sondern durch
Disziplinarverfahren geregelt . So geschieht das Unmögliche: in
der französischen Strafkolonie können sogar Angeklagte auf dem

Diszivlinarwege rum Tode verurteUt werden . Gia eigener Scharf¬
richter. meist selbst ein StrSNing . übernimmt da« Amt , diesem
mittelalterlichen Verfahren „Gerechtigkeit" »ukommen zu lasse«.
Erst in jüngster Zeit mußte der Sträfling ^ charfrichter zweimal
seines Amtes walten .

Iod«»urtell auf dem Difzipliuarweg !
Ein Sträfling namens Hesvel war »um Tod« verurteilt worden

(durch die DiszivlinarkommissionI). weil er seine» Mitgefangenen
Lano« eines geringfügigen Streites wegen ermordet hatte . Hesvel ,
der wegen leine« Zynismus Lekannt war . erbat als letzt« Gunst
die Erlaubnis , das Fallbeil selbst aufrichten »u dürfen ! Diel»
Arbeit war ihm übrigens vertraut , denn sechs Jahr « hindurch batte
er selbst die Rolle de» Scharfrichters gespielt. Aber da, Ansuchen
wurde ihm abgeschlagen. Di« letzt« Nacht verbracht« der Delin »
guent bei einem schmackhaften Mahl . Als am Morgen der Gefäng»
nirdirettor in die Zelle trat , war Hesvel vollkommen betrunken .
Er taumelt « den kurzen Weg bis an das Fallbeil , besah e» sich
genau und wandt« sich dann an den Sträflingscharfrichter mit
den Worten : »Nun , alles in Ordnung ?". — „Beunruhige dich
nicht," meint « der ander «, „es ist nicht« zu befürchten . . .

" Und
man warf den Delinquenten auf da» Brett . Wenig « Sekunden
später war da » Urteil vollzogen - .

„Ich danke für Ihre Freundlichkeit - *
Zehn Minuten später kam der zweit« Mörder , ein Mann namens

Deldomme, an di« Reib «. Er hatte «inen Solzfuß und humpelt «
mit Krücken an da» Fallbeil Leran . Trotz diese» invaliden Aeußrren
besaß Delbomm« di « Körverkaft eine» Riesen. Als man ihn vor
der Hinrichtung fragt «, ob er noch etwa « essen wollte , bejaht « er
es. „Machen Sie di, Handfesseln los," sagt« der Oberaufseber zu
dem Sträflingscharkichter . „Nicht nötig, " erwidert « Delhomme und
riß mit einem Ruck di« Fesseln auseinander . Nach dem Essen aber
lieb er sich willig die Handfesseln wieder anlegen . Er bat den
Gouverneur der Strafanstalt um Verzeihung . „Bereuen Sie auf¬
richtig Ihr « Tat ?"

, fragt « darauf der Gefängnirdtrettor . Delhomme

eridrrte: „Ich will sterben «nd bab« bereit» um Verreibung ge«
en. Ist das nicht genug ?" Dann wandte er sich an die Um»

stehenden : „Meine Herren, " sagt« er . „ich glaube , daß wir «n»
nichts mebr zu sagen haben . . . Ich Lin bereit . .

Trotz seines HolzLeines bestieg er ohne Hilfe die Trevv «, di« zu
dem Schaffott führt . Dort warf er di« Krücken von sich und ließ sich
ohne Widerstand auf dem Brett festschnallen . Sein « letzten Worte
waren : „Herr Gouverneur , ich danke Ihnen Mr Jbr « Freundlich,
feit . . den Rest de« Satze« schnitt das Geräusch de» berab»
sausenden Fallbeil » ab . . .

So starb Delbomm«. der «inen Vertreter der Schiffsgesellschaft
Saint -Laurent -dn^Maroni ermordet batte . . ,
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Versöhnung
zwischen Spanien unv Katalonien
Der Präsident der spanischen Republik Attala
Zamorra (links) mit dem Präsidenten von

Katalonien Oberst Maria .
In der letzten Zeit batten sich die Beziehungen
Ä it der selbständigen katalanischen Republik

r spanischen Regierung so zugespitzt . daß von
spanischer Seite die Führer Katalaniens sogar be¬
schuldigt wurden , den Ausstand in Sevilla unter -
Wtzt zu haben . Der Führer Katalaniens , Oberst
Maria , hat sich darauf nach Madrid begeben, um
mit Präsident Zamorra alle Schwierigkeiten zu

bereinigen .

derlich, auch unter Zurückstellung des Rentabilitätsgesichtsvunktes
beschleunigt durchzuMbren. Sie ist jedoch der Auffassung, daß eine
ausreichende Sicherung der Liquidität in Krisenzeiten nur dann ge.
geben ist , wenn auch dt« Svarkasie« auf «inen stärkeren Rückhalt bei
ber Reichsbauk rechne « können. Im übrigen haben stch während der
Krise irgendwelche Strukturfebler im Svarkassemvesen nicht gezejgt.
Di« bei Neuregelung des Zablungsverkebrs »orübergebend aufge»
tauchte Frage einer „Sparkassenresorm" im Sinne einer Beschrän»
kung des kurzfristigen Sparkassengeschäftes kann daher praktisch al »
erledigt angesehen werden . Im gegenwärtigen Zeitpunkt ist « ln«
grundlegend « Aenderung der Sparkassengeschäftspolitik weder not »
wendig noch nützlich . Von den Sparkassen werden neben 18 Mil¬
lionen Sparern 2 .5 Millionen Kreditnehmer betreut ; allein auf
Personalkredit sind aus Svarkassenmitteln 2,2 Milliarden Reichs¬
mark gewährt . Auch für die Zukunft kommt der finanziellen Ver -
forgung des Mittelstandes und der wirtschaftlich schwächeren Volks¬
kreise durch die Sparkassen « ine besonders grobe volkswirtschaftliche
und nationale Bedeutung zu.

I QemeindepolHik
Gemeindebeamte und .Angestellte und Sanierung der

Gemeindefinanzen .
Um den Angriffen , die in letzter Zeit im Zusammenhang mit

den Erörterungen über die Sanierung der Gemeindefinanzen gegen
die Eemeinbebeamtenbesoldung erhoben wurden , entgegenzutreten ,
hatte der Reichsbund der Kommunalbeamten und eingestellten
Deutschlands E . V ., der 200 000 Mitglieder umfaßt , zu einer Presse¬
besprechung geladen . In einem längeren Referat erklärte Bundes¬
direktor E b r m a n n , daß im Gegensatz zu den Beamten im Reiche
und in den Ländern di« Gemeindeveamten einer peinlichen Nach -
pgüsung ihrer Besoldung durch die Staatsaufsichtsbebörden unter -
zogen würden . Der Reichsbund der Kommunalbeamten wolle sich
in solchen Fällen nicht schützend vor unvertretbare Kehaltsfest -
fetzungen stellen. Er verwahrte sich aber dagegen, daß aus einzel-
nen klebersteigerungen auf die Gesamtheit des Gemeindepersonals
geschlossen werde.

Während das Reich an Beamte und Angestellte im Kopfdnrch.
schnitt jährlich 4628 RM . und die Länder 4288 RM . bezablten . b«.
liefen sich diese Kosten bei den Gemeinden auf jährlich 4275 RM .
Di« Gemeinden zahlten ihren Angestellten durchschnittlich 2800
RM . . da» Reich dagegen 3553 RM . jährlich . Die Personalausgaben
für Beamt «, Angestellt« und Arbeiter mit Versorgungsgebühruist

sen und Penstonskassenbeikägen betrügen bei den Gemeinden 25
v. H„ bei den Ländern 56,4 v. H .. bei Ländern , Gemeinden und
Eemeindeverbänden plsammen 46.1 o. H. Die Gemeindebramten
verschlössen sich keineswegs der überaus großen Notlage , sie muß-
ten aber mit aller Entschiedenheit die Auffassung betonen , daß
er im jetzigen Augenblick mebr al » je notwendig sei, Reich . Län¬
der und Gemeinden als ein fchicksalverbundene » Ganze» zu sehen .

Am das kommunal « Eanierungsprogramm
Der Präsident des Veutschea Städtetages . Dr . Mnlert , nahm

in einer Unterredung , die er mit dem Chefredakteur de. Conti -
Nachrichtenbüro» hatte , zu einige» der wichtigsten Fragen de» vom
Deutschen Städtetag aufgestellten Sanierungsprogramm » Stellung .
Gr bob vor eklem hervor , daß die zu erwartende wachsend « Rr -
deitslosiokeit den Gemeinde» ein « «nergisch « Selbsthilfe »ur Pflicht
mache , wenn ihr Haushalt ins Gleichgewicht gebracht werden solle.
Dabei verwies «r auf die letzte Erklärung des Reichskanzlers , daß
für den Winter mit einem Eiebenmillionenheer Arbeitsloser ge-
rechnet werden könne . Die daraus entspringenden Woblfabrtslaften
der Gemeinden « singen zu weitere« Abstreichungen de« ohnebtn
schon reduzierten Etats . Dr . Mulert bezifferte die neuen Abstrich«
mit >25 Millionen RM „ ein schwerer Gingrisi in da» Wirtschaft»,
leben, wie er sagt«, so daß di« Hilfe des Reicher unumgänglich
nötig sei.

Es sei «ine nichtberechtigte Bebauvtung , daß di« meisten Bür -
«ermeister der Großstädte MinistergebStter bezögen. Die» treffe nur
für sieben Oberbürgermeister zu. di« bereit » in der Vorkiegszeit
dieselben Bezüge batten . War di« mittlere » Beawtengebätter an -
lange , so müsse hier terückfichtigt werden , daß i« den Gemeinden
« ine grobe . Zabl von Austraben, di « im Reiche von jüngere « Be-
amten geleistet werden , von mittleren Beamten durchzufübren
seien. Die Löhn« der Gemeindearbeiter liegen im - n»
um 8—10 Prozent über den ReichSlöbnen «i*v v'

halb , weil vom Reich eingesetzt « Schlich^-
der Gemeinden die Tarife so festgesetzt

Dr . Mulert ging hierauf aus die
gen Schulden über und anknüpfend
Jahren eingeleitete Konsolidier '
Zeit zum Stillstand kommen
esse de» deutschen Wirtschaft
die gleichfalls von Reichrv
den müßte . Alle » in aller
di« Gemeinde» durch ihre
fSn««*
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aus den Lagen Dürkheim , Ungstein

offen

Liter :
imm Die Weine wurden von uns im Herbst direkt vom Winzer ge¬

kauft, in neuzeitlich eingerichteten Kellereien fachmännisch be¬
handelt und gepflegt, sodaB wir zu diesem Preise etwas
ganz Besonderes bieten.

. . . . und 5 % Badall

Auch in Flaschenweinen sind wir sehr preiswert.
Machen Sie bitte einen Versuch I

Pflannkucfii

//

ftrlckwaren
aus
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Dameno. Kinder-
PüllBi(BP "äÄ
für Damen nnd Herren

Damen-Puilover
oder

HGrren-PuIlouer
mit u. ohne Kragen

Dam.- ißeider m.
Puiloveri.

für Damen and Herren
tefla mit Reißverschhiß

Er oder ich

Der Herr
| der uaiB •
Cafö-Restaurant 3 Kronen

Kronenstrane 19 — Telefon soisHeute Schlachttag
Uopzllgi . aualliaistuelne . moninger En -
norl -Bler . Uemütliche Gesellschaftsräume.
«319 Ferdinand Weber

Srvlldstölks .ZWvgsversteiglluvg
5 VT . 19/31 .

Der auf Dienstag , den 18 . August 1931
bestimmte Zwangsversteigerungsterminbergt , der Grundstücke der Baumeister
Reinhard Pfeifer Witwe . Philivvinegeb . Wacker in Karlsruhe, Kaiserallee7V ,wird von amtswegen verlegt auf

Samstag , den 17 . Oktober 1931.vormittags 9 Uhr .
in die Diensträume des Notariats V
Karlsruhe, Kaiserstrahe Nr. 184 . 2. St ..Zimmer Nr. 13.

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .Dl« Berste lgerungsanordnung wurde
am 18. Juli 1930 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte, die »ur selben Zeit nichtim Grundbuch eingetragen waren, sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers

achen : sie werden sonst im
> bei der Er-

- v .. . Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muh das Verfahrenvor dem .Zuschlag aufbeben oder einst¬weilen entstellen lassen : sonst tritt fürdas Recht der Versteigerungseriös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundstücks beschrieb :
l . Grundbuch Karlsruhe Band 363 Heft 2 :

Schätzungswert 909 .— RM.
' * ■Karlsruhe Band 363 Heft 2 :

97 am Ackerland

Band 333
'wlatz .

73

Sommeroperette
im Stödt. Konzerlhnnr
Donnerstag,sv.flug
Zch Hab

'mein
Se^wSeidel
bergverloren

Singspiel
von Fredh Raymond

Dirigent : Zilzer
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Löser.
Jessner, Ziegler , « urr ,Lederer, Macher, Jank .
Tubach, E. RwiniuS ,
Mehner , H . Rivintur ,
Schneitz , Lindemann,

Eich , Schnitzer,
Prujcha , Inge Sonntag

Joses Sonntag
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22.39 Uhr
Preise : 1.09—4.00

— l»ro
Fr . 21. 8. Der lachende
Ehemann . Sa . 22. 8. Ich
Hab' mein Herz in Hei¬
delberg verloren . So
23. 8. Ich Hab ' mein
Herz in Heidelberg der-
loren.

Weitlgesetz . §
Die Bestimmungen der
88 » Absatz 4 und 11
Absatz 4 der Wringe -
setze? vom 25. VH . 1930
über die Zuckerung der
Weiner und die Her¬
stellung von HauStrunk
in Wemhandelrbetrie -
ben werden hiermit in
Erinnerung gebracht
Die Anmeldungen find
an das Bürgermeister¬
amt zu erstatten,
ilarkrruhe 17.Aug.193t

Der Oberbürger¬
meister.

Mieiemiiiioiing irrutie (e.vj
9eschSs» st. (nur f. driep. Bnft .) Laumeisterpr. 81, Std. lV. 314

CIRCUS J
. BUSCH

lnKarlsruhe ,aufdemmedplalz , vom20 .-27.August
nie Stars aus dem rrogramm der nttraKtlonen :

LA PERLE
ein Gedieht ln Lioht und Farben, Grottenzauber aber stürzendem Wasserfall

CHARLES JACK
der Unerschrockene— ein Mann mit tausendfachem Gleichgewicht

HENRIK GAUTIERder skandinavische Bittmeister, 10 Minuten restloses Entzücken aller Kenner
JOSEPHI BUDA

der tollkühne Dompteur von Büschs großer Berberlöwen-Gruppe
HERMANN ALTHOFF

Elefanten, die Charleston und Czardas tanzen — eine nie gesehene Dressurleistung
DIE ZEHN OTARIS

Die größteUber Kreuz fliegende LufttruppedesKontinents- Eleganzu. Mut in stärkster Potenz
RUDOLF HUTTEMANN

Der Meister der Cbambriere und die edelsten Pferde aus Baschs Marstall
FRATELLI CAVALLINI

die letzten aus der großen italienischen Clowndynastie : Meister des Humors
HADJI ALI RIFKABYLEN

springende Teufel, tollkühne Pyramidenbauer, akrobatische Höchstleistungen
WASSILIAMS IOBOLEWSKI

russischeReiter und Reiterinnen, Kraft, Schönheitund Todesverachtungauf demPferderücken
20 weitere Circusattraktionen . 50 Sensationen .100 ueberraschunoen . 1000 Circuswunder :
Büschs grandiose uiasserpantomime !
Der Circus unter Wasser
„Der Saisonschlager von 1931". 500000 Liter Wasser in der Manege , ein Zaubersee im magi¬schen Licht ungeahnterBeleuchtungseffekte, belebt von den seltensten WasservögelnfremderErdteile, durchtummelt von bildhübschen Girls, berühmten Sängerinnen, kühnen Artisten ,verführerischen Wassernixen, lächerlichen Augusten . Eine Prunkrevue von traumhafterSchönheit, ungeahnterPracht, eine Ueberfülle verblüffenderCircusüberraschungen. 1000 undeine Nacht In der Circusmanege . Märchenhafte Wasserkünste, Fontänen. Sturzbäche.Nächtlicher Korso unter der Rialtobrücke: Romantik des alten Venedig , technische Circus¬wunder des 2Ö- Jahrhunderts. Die Gipfelleistung , das NON PLUS ULTRA aller Circuskunst-
Eröffnung: Donnersfag, den 20. fiugusf. 8 Uhr abends.
voiwKaul : zigarreiuiausHermann meine, Marktplatz , Tei .450 u . die Circuskasseab9Uhr .Tei .6070

TSgllcn g Uhr abends das unerreichte luelistadlDrogramm I
große Vorstellungen, nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Nachmittags das . ungekürzte Abendprogramm mit der vollstän¬
digen Wasserpantomime, ln den Wochentags- Nachmittags¬
vorstellungen zahlen nicht nur Kinder , sondern auch
Erwachsene halbe Preise IAb Freitag täglich

Baste Fatirtuemindungen für alle auswärtigen Besucher.
zeitgemBse Eintrittspreise :

BaiarM so Mg ., aaierle Sitzplatz 1.20 Mk .. 3 . Platz i .eo Nik., 2 . riatz 2.— Mk.. t . Platz (reserviert]
2.so Mk ., 1. Platz (numeriert ) 3 .— Mk., Sperrsitz 3.50 Mk „ Fremoenioga Mk.

Erwerbslose, Kleinrentner. Invaliden usw - erhalten gegen Legitimation , die an der Kasse
und beim Einlaß vorgezeigt werden muß , halbe Preise. Vorverkauf für Erwerbslose nuran der Circuskasse und n ur für den Tag des Besuches-
Täglich ab 9 Uhr grolle Tier - und Uhlkerschaut
Konzert der Kosaken -Kapelle . Raubtierfütterung, Marstallbesichtigung. Proben der Artisten

und Dresseure, stündliche Darbietungen in der großen Nordafrikaschau . 1670

Wir liefern für Private alle Drucksachen der Neuzeit
entsprechend und in kürzester Frist . Ferner für Ge¬
werkschaften und Vereine Jahresberichte , künstlerisch
ausgeführte Plakate , Festschriften , Programme , Ein¬
ladungen usw . Wir können allen Ansprüchen genügen

Verlagsdruckerei Volksfreund G.m.b .H.
Karlsruh « in Baden , WaldstraBe 28 , Fernsprecher 7020 und 7021

Illaai-Fi
vollständig geruchlos,tötet sof. unt Garantie .
Ungez .-Bern . -Anstalt
F . Höllstern

Herrenftr S.Tel 7981

Schlafzimmer , weiß,
best au? 2 Bett , 3-teil
Spiegelschr., Wascht m
Marm . n. gescht Spieg
od. Frisiert , 2 Nachtt
u. 2 Stühle all. sehr g.
erhalt , preirw . zu der !.
Anzus. nachm, v . 2-4llhr
bei Wertheimer , Ad
lerstraße 27. 6308

ZurUck

Zahnarzt ur.
Kaiserstraoe 189 esu .

Amtliche Betmtmiich«!-«
Heber das Vermögen der Firma Hei"'

rich Weintraub. Inhaber Kaufmam
Heinrich Weintrackb in Karlsruhe, Kro>
nenstr . 52. wurde heute vormittag 9U !s!Konkurs eröffnet. Konkursverwalter ''
Rechtsanwalt I . Löwe in Karlsrub̂
Kaiserstr . 50 . Konkursforderungen V/bis zum 25. September 1931 beintGrj
richte anzumelden. Termin »ur Ara "'
eines Verwalters , eines Gläubigerau.»

'
fchufies . zur Cntfchliehung über die
8 132 der Konkursordnung bezeichnet̂ '
Gegenstände ist am : Donnerstag , den '
September 1931 . nachmittags 4 Uhr «n.;zur Prüfung der angemeldeten
rungen am : Donnerstag , den 15. Oktove'
1931 . nachmittags 4 Uhr . vor dem ÄmH

fricht Karlsruhe. Wkaomnestr . 8. 3. StA
immer Nr . 252 . Wer Gegenstände , Uonkursmasie besitzt oder zur

etwas schuldet, darf nichts mehr an
Gemeinühuldner leisten . Der Besitz
Sache tmd ein Anspruch auf abgesondels '
Befriedigung daraus ist dem KonkursVerwalter bis 15 . September 1931
zuzeigen . Karlsruhe, den 18 . AE
1931 . Geschäftsstelle des AmtsgerichtA 8. 15 '"

scniafzimmer
Vornehmes Schlaf¬
zimmer . gediegene
u . feineArbeit, Eiche.Räucherfarbegebeizt
voll gearbeitet und
abgesperrt. Wir ver¬
kaufen dieses Zim¬
mer unter unserem
Selbstkostenpreis.da
es schon längereZeit
steht u. daher etwas
unmodern gewordenist. Außerdem wird
ein derartig schwer.
Zimmer selten ge¬
kauft Das Zimmer
besteht aus einem
großen , breiten Klei¬
derschrank mit voll -
Einlegearbeit und
Kristall - Innenspleg.,
2 ganz schwer. Bett¬
stellen in besonders
reicher AufmachungFrisiertoilette. 2 Pol¬
sterstuhle, Der Preis
dieses Zimmers ist
620 Mk . Wenn Sie
Wert auf ein ganzged egenesschweres
Schlafzimmer legen ,
so haben Sie hier die
passende Gelegen¬
heit Ihr altes Schlaf¬
zimmer nehmen wir
auch hier in Zahlung
Für dieses Zimmer
übernehmen wir 10
Jahre Garantie.

Möbelhaus
Carl Baum « Go.
Erbprinzansir. 30

Kein Laden
Ständiges Lager über
100 Zimmer u. Küchen

Weißer Liege - und
Sportwagen billig zu
verlausen . 1)1117

Yorkstr. 9, All l.

Möbeltransport « , 1,11
BereinSsahrten

sonstigeFuhren m .ge-u.
deckt.Schnellieserwagen
bei billigst. Berechnung
mr -r. „u aAo & ielk

beste
| mehlige,gelb*

fleischige
Ware

10 Pfund

135
.

| Zentner 3 ^
netto

frei Haus
geliefert

MT Neue
IsismarcH-

Stück

15
sterilisierte
süß -saureGurken
Stück 8 H

bei

in sämtlichen
Filialen

5% nana «
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Seschichiskalender
20. August 1931.

1819 *Dichter Serm . Rollet (48er) . — 1827 »Belgischer Schrift¬
steller Lharl . de Laster. — 1854 f-Pbilos . F . W. I . v. Schelling . —
1855 »Soz. Friedrich Brühne . — 1884 Wydener Kongreß. — 1905
f-Maler K . E . Döpler d. Äe . — 1915 fTalvarsanerfinder P . Ehr -
lich . — 1917 f-Cbemiker Adolf v. Baeyer .

Oie vlechtaffe
Ls hat sich in England begeben, und es wurde als ein Beweis

besonderer Loyalität englischer Unternehmer gegenüber ihren Ar¬
beitern in deutschen Zeitungen abgedruckt. Und so erfuhren wir
denn , daß bei einem Festb ankett , das englische Architekten und
Unternehmer der Konstruktionsbranche gaben , die hoben Herren
aus den echten Blechtassen ihrer Monteure und Arbeiter ge¬
trunken haben . Man denke : Kapitalisten , die sich Sektkelche und
leuchtende Römer , Meißener Porzellan und goldene Teller leisten
können, trinken ihren Sekt aus den Blechtasien ihrer Arbeiter . Und
da gibt es immer noch Menschen , die von Klasienkamvf reden und
damit hausieren gehen, daß es zwei Welten gibt , die eine , in der
geschafft und gedarbt wird , und die andere , in der gefaulenzt und
gepraßt wird . Als ob nicht Hoch und Niedrig aus der gleichen
Tasse trinken . Allerdings , es stand nicht dabei , was in den Tassen
war . Kathreiners Malzkaffee wird den Herren sicher nicht serviert
worden sein, denn dazu hätten sie weder Frack noch Smoking an -
zieben brauchen. Aber daraus kam es ihnen ja auch gar nicht an.
Sie hätten natürlich zur Feier des Tages einmal das Opfer brin¬
gen können und wirklichen Malzkaffee trinken , es wäre immer noch
eine Geste geblieben , die sich gläubigen und naiven Gemütern als
arbeiterfreundlich vorgestellt hätte , in Wirklichkeit aber nichts als
eine Geste war , die zu nichts, aber auch zu gar nichts verpflichtete,
die ein denkender Arbeitet sogar als eine Verhöhnung seines Arm-
feins auffasien könnte. Denn schließlich , diese Blechtasie auf dem
Tisch der Unternehmer ist etwas Einmaliges und der Unternehmer ,
der daraus trinkt , wird höchstens das Gefühl einer Absonderlich¬
keit , die man sich für die Dauer einer photographischen. Aufnahme
gefallen läßt , dabei gehabt haben , im übrigen aber reumütig zu
edleren Gefäßen , als es Blechtassen nun einmal sind, zurückgekehrt
sein. Denn die Blechtasie ist nun einmal das Symbol einer
Klasse und Symbole können wohl aufgetaucht , aber nicht mit
ihrer vollen Bedeutung übernommen werden.

Die Blechtasie. das heißt kür den Arbeiter : Lin Leben lang
jeden Morgen zwischen Aufstehen und Weg zur Arbeit «ine Tasie
schnell bereiteten billigen Getränkes in den Hals hinunterzu «
gießen, Blechtasie, daß heißt mit schmierigen Arbeitshänden ein
in nach Druckerschwärze riechendes Zeitungsvavier gewickeltes Mar -
«arinebrot zu esien und dabei den aus dem Hundertliterkesiel auf¬
geschütteten Malzkafsee trinken zu müsien.

Blechtasie, das beißt , hart arbeiten und entbehren . Enge Woh¬
nungen und lange Arbeitstage . Kranksein und keine Erholung ,
Dettelsack und Armensarg , alles das heißt Blechtasie. Daran ändert
sich nichts, wenn auch die hohen Herren bei ihren Banketten ein¬
mal aus Blechtasien trinken . Für sie bleibt die Blechtasie «in ge¬
legentliches Zugeständnis , bei dem sie sich fröhlich »uvrosten, für
die anderen aber wird sie bleiben das äußere Zeichen unterdrück¬
ter Menschenwürde, das Symbol des Zwanges und der Armut .

Aber die Zeit wird kommen , da die Blechtasie verschwunden sein
wird aus den Frühstücksräumen des Arbeiters , und auch auf den
Banketten der Herren wird sie fehlen, nicht weil es keine Blech-
tasien , sondern keine Herren mehr gibt . Erich Grisar .

Neue Ungerechtigkeit
bei der Arbeitsiosen -Unterstühung

Ein Arbeitsloser schreibt uns :
Daß wir Arbeitslose auf dauernde Abzüge gefaßt sein müsien und

gefaßt sind , ist ja eine bekannte Tatsache. Wenn man aber steht , mit
welcher Spitzfindigkeit man dieses uns und der Oeffentlichkeit
schmackhaft zu machen sucht, so muß man anfangs aber doch staunen . Es
fei dies hiermit unter Beweis gestellt. Wie im Arbeitsamt
durch Anschlag bekanntgemacht und auch bereits durchgeführt wurde ,
ist folgendes beschlossen. (Wörtlicher Anschlag .) „Nach einer binden¬
den Anordnung der Reichsanftalt für Arbeitslosenvermittlung und
Arbeitslosenversicherung sind die Auszablungstermine so einzurichten,
daß der Zeitraum , für die ausbezablt wird , den letzten Wochentag
vor dem Zahltag nicht mehr umfaßt . Zum Beispiel , Zahltag am
Donnerstag , letzter Tag , für den die Unterstützung ausbezahlt wird ,
Dienstag . Wir haben bisher diese Anordnung nicht durchgefübrt,
müsien dieselbe nunmehr ebenfalls tun und zwar soll dies in der
Woche vom 17. bis 22. August geschehen. Bei allen Zahlungen , di«
in der genannten Woche erfolgen , bleiben deshalb nicht mehr wie
bisher nur der Auszahlungstag , sondern auch der vorangehend«
Werktag unberücksichtigt , mit der einmaligen Wirkung , daß die
Auszahlung in der Woche vom 17 . bis 22. August nur 5 Unterstüt -
zungstage umfaßt . In der darauffolgenden Woche werden natürlich
wieder 6 Tag« ausbezahlt . Selbstverständlich kommen di« Unter¬
stützungstage, die im Rest bleiben , beim jeweiligen Ausscheiden aus
der Unterstützung zur Anrechnung.

"
Wenn man nun dielen Beschluß liest und nicht Bescheid weiß,

kommt einem doch unwillkürlich der Gedanke, daß dies doch gar nicht
schlimme wäre , wenn der Tag nur « inbehalten wird , und man die¬
sen beim Ausscheiden ausbezahlt erhält . Es wird aber dadet ver¬
schwiegen , daß der Arbeitslose bei Eintritt der Erwerbslosigkeit
schon eine Karrenzzeit von 3 bi» 14 Tage , je nach Lage des Falles ,
zurücklegt. die er nicht vergütet erhält . Würde man nun diesen Tag
Karrenzzeit bei Beginn der Arbeitslosigkeit einbehalten , lo wäre
dieses noch zu verstehen und auch leichter »u verschmerzen . Wenn
man aber nun kommt und zieht plötzlich den Arbeitslosen , die
schon seit Monaten arbeitslos sind , diesen Tag ab , wo doch die Un¬
terstützung io schon so knapp bemesien ist . daß es kaum für das
Allernotdürftigste »um Leben reicht , so muß man dieses doch schon
als grandiose Ungerechtigkeit bezeichnen .

Ich habe vor kurzer Zeit in / inem Artikel im Volksfreund die
Behauptung aufgestellt , daß , je länger jemand arbeitslos ist, desto
weniger er Unterstützung erhält und auch desto weniger als Neben¬
verdienst erzielen darf , welche Auffasiung von amtlicher Seite wider¬
legt wurde . Es sei aber nun nur Folgendes festgestellt : Beweis
Schreiber dieses hatte bei Beginn seiner Arbeitslosigkeit eine Un¬
terstützung von 18,53 „K pro Woche , nebst Frau und Kind . Hierzu
durfte ich durch Nebenverdienst 20 Proz . binzuverdienen , die ab-
zugssrei waten . Was ich darüber hinaus verdiente , wurden mir
50 Prozent des Mehrverdienstes in Abzug gebracht. Da aber auch
hier eine Höchstgrenze besteht , die sich nach der Höbe der Unter - .
stützungsklasie richtet, konnte ich günstigenfalls in meiner Klasse

auf eine Einnahme von zirka 28,50 M pro Woche kommen . Da ich
nun schon 35 Wochen arbeitslos bin und in der Krise, erhalte ich
noch 14,85 M. pro Woche , darf aber nur 20 Proz . hinzuverdienen ,
also als höchstes pro Woche 17,80 M einschließlich Unterstützung und
Nebenverdienst. Es dürfte hiermit meine angeführte Behauptung
richtig lein . Da ich nun für die laufende Woche nur 12,30 Ji aus¬
bezahlt erhielt , Tausende und aber Tausende zum Teil aber noch
viel weniger , so dürfte die Panikstimmung , die seit einigen Tagen
unter den Arbeitslosen herrscht , verständlich sein . Wer gibt uns
denn die Garantie , daß man uns über kurz oder lang durch Not¬
verordnung auch diesen neuesten Abzug vorenthält oder gar diese
Karrenzzeit nochmals erweitert ? Besteht doch heute mehr denn je
die Gefahr , daß in kurzer Zeit durch Vermehrung des Arbeits¬
losenheeres auf zirka 7 Millionen , die Arbeitslosenunterstützung
überhaupt in Frage gestellt ist ! Wie lange gedenkt man dieses
Gebaren mit den Arbeitslosen noch weiter treiben zu können?
Wann kommt denn endlich die Volksabstimmung zur Kürzung der
hohen Pensionen und Gehälter ?. Die Geduld der Arbeitslosen
dürfte bald ihre Grenze erreicht haben . S . F.

ver Kommunistenüberfall
vor dem Schwurgencht

fm. Das Karlsruher Schwurgericht tritt Montag . 7 . September ,
vormittags 9 Uk>r , zu seiner nächsten Tagungsperiode zusammen.
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Engelhardt . Gegen¬
stand der Verhandlung bildet der lleberfall von Kommunisten auf
einen Zug nationalsozialistischer Motorradfahrer , der sich anläß¬
lich einer Bauernkundgebung der NSDAP , am Pfingstmontag in
der östlichen Kaiserstraße absvielte . Wie erinnerlich wurde dabei
ein uniformierter Motorradfahrer der NSDAP , namens PaulB i l l e t aus Lahr , als er an jenem Nachmittag gegen 4 llbr
mit mehreren Kameraden durch die Kaiserstrabe fuhr , zwischenAdler- und Kreurstraße , während eines kurzen Haltens von einem
Kommunisten durch einen Stockhieb vom Rad geschlagen . Der
Motorradfahrer kam unter seine Maschine zu liegen und erlitt
einen Schädelbruch. Um 9 Uhr abends ist der Schwerverletzte im
Städt . Krankenhaule seinen Verletzungen erlegen . Als Hauvt -
täter wurde durch die Polizei der 26 Jahre alte Schuhmacher Al¬
bert Johannes Haas aus Karlsruhe ermittelt . Er sowohl ,wie vier Mittäter wurden festgenommen.Die Beteiligten , nämlich der Schuhmacher Albert Haas ,der Gärtner Adolf Linder , ferner Georg Eckstein .Theodor Schmalbach , sowie der Schriftsetzer FriedrichD i e tz , sämtliche aus Karlsruhe , werden sich am 7. September
vor dem Schwurgericht wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode , sowie wegen Landfriedensbruchs zu verantworten haben.Als Offizialverteidiger wurden den Angeklagten die RechtsanwälteLöwe, Hugo Marx , Hugo Stein . Zippelius und Schön gestellt . Die
Anklage wird Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer vertreten .
Insgesamt sind bis jetzt zu der Verhandlung 47 Zeugen ge¬laden , es erscheint jedoch nicht ausgeschlossen , daß sich deren Zahl
noch erhöben wird . Die Schwurgerichtsverhandlung dürfte minde¬
stens zwei Tage ausfüllen . Sofern bis »um Zeitpunkt der Ver¬
handlung die Renovierung des Schwurgerichtssaals beendet seinwird , wird diese dort abgehalten werden . Da mit einem starken
Andrang des Publikums zu rechnen ist, wird sich die Ausgabe von
Karten wohl nicht umgehen lassen .

£ein Konkurs der Schaffer-6ilde
Vom Aufsichtsrat der Schaffergilde erhalten wir folgende Mittei¬

lung : Die in der Presse erschienenen Nachrichten über den „Zu¬
sammenbruch der Schaffergilde" bedürfen folgender Ergänzungen
und Berichtigungen : Richtig ist, daß sich auch bei dem Dauunter -
nebmen der Schaffergilde in den lebten Wochen infolge der allge¬
meinen Stockungen des Geldverkehrs Zahlungsschwierigkeiten erge¬
ben haben, die in den letzten Tagen zur Zahlungsunfähigkeit der
Schaffergilde führten . Richtig ist auch, daß der Vorstand der Gilde
am 12 . August beim Amtsgericht Antrag auf Eröffnung des Kon¬
kursverfahrens gestellt hat . Diesem Antrag hat aber das Amts¬
gericht nicht stattgegeben. Der Auffichtsrat , der erst am 13. August
von dem Antrag des Vorstandes Kenntnis erhielt , bat nämlich
nach Prüfung der Sachlage beim Amtsgericht den Gegenantrag ge¬stellt, zunächst das gerichtliche Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurses einzuleiten . Damit ist die Konkurseröffnung zunächstabgewendet , da das Gericht der Schaffergilde nach Maßgabe der
Bergleichsordnung eine Frist von 14 Tagen für die Vorlage der
vorgeschriebenen Unterlagen für die Einleitung des Vergleichsver¬
fahrens gestellt bat . Die dem Aufsichtsrat vorgelegte Bilanz nebstGewinn - und Verlustrechnung für 31 . Juli 1931 weist einen Ver¬
lust von 21 099 M aus . Dieser Betrag würde durch die annähernd
gleichhohe Haftsumme der Genosien ( 100 M für jedes Mitglied ) ge¬
deckt . Allerdings rechnet der Äufsichtsrat damit , daß sich bei der
Prüfung der ihm vorgelegten Bilanz ein höherer Verlustvetrag er¬
geben kann. Der Äufsichtsrat hofft, schon bis »u der mit kürzester
Frist einberufenen Generalversammlung am 22. d . M . Klarheit
über die wirkliche Lage schaffen zu können. Es ist selbstverständlich,daß das Vergleichsverfahren sowohl für die Genosien, als für die
Gläubiger der Gilde bei weitem aussichtsvoller ist , als die Eröff¬
nung des Konkurses, die überdies die Auflösung der Schaffergilde
kraft Gesetzes zur Folge haben müßte.

Aus dem Vorstehenden- ergibt sich , daß eine Gefahr „des restlosen
Verlustes " der Einlagen bei der Schaffergilde vorerst nicht besteht.Die Schaffergilde ist überhaupt keine Bausvarkasie. Es ist also auch
nicht richtig, aus Anlaß der Schwierigkeiten der Schaffergilde davon
zu sprechen , daß „wieder eine Bausvargenosienschast rum Erliegen
gekommen ist" . Die Schaffergilde erstellt vielmehr Eigenhäuser für
Rechnung der Bauherren auf Grund von Einzahlung des Eigen¬
kapitals und Sicherstellung des restlichen Baukavitals durch Hypo¬
theken . Solche Einzahlungen haben bis jetzt 16 Personen im Be¬
trage von rund 35 000 Ji geleistet . Es kann also von „180 Bau -
svarern " nicht entfernt die Rede sein . — Nicht zu verwechseln mit
der Schaffergilde ist die Schafferbank, Gemeinnützige A.E . Karls¬
ruhe , die durch die Schwierigkeiten bei der Schaffergilde nicht be¬
troffen ist.

Der Auffichtsrat der Schaffergilde ist selbstverständlich bestrebt,alle möglichen Schritte zu unternehmen , die »ur Sicherung und Er¬
haltung der Guthaben der Schaffer und Bauherren dienen können.
Dazu ist vor allem die baldigste Erlangung der infolge der Stoc¬
kung des Geldverkehrs ausgebliebenen Hypotheken notwendig , die
»ur Fertigstellung und Bezahlung der noch im Bau befindlichen
8 Eigenheime erforderlich sind . Hierüber sind Verhandlungen einge¬
leitet . die hoffentlich insbesondere auch seitens der beteiligten
Staatsbehörden die gebührende Förderung finden werden.

( ircus I. Vulch ist da !
Heute hat Karlsruhe sein großes Ereignis . Auf dem Meßvlatz er¬

hebt sich das gewaltige , nagelneue Riesenviermastenrelt des Circus
Busch . Die nach ganz neuartigen Prinzipien konstruierte Sitzein¬
richtung bietet 7000 Besuchern Platz , dazu bietet Busch ein Pro¬
gramm erster Klasse , das in einer grandiosen Wasirrpantomime
gipfelt , wie sie in derartiger Vollendung kein festes, geschweige ein
reisendes Unternehmen bieten kann. Circus Busch ist der Circus
der circensiichen Gipfelleistungen , der unerreichten artistischen Sen¬
sationen , der 1000 ungeahnten Ueberraschungen. Der Circus der
schönsten Pferde , der gelungensten Raubtierdressuren , der besten Ar¬

tisten . der drolligsten Clowns und der schmisiigsten Kapellen . Bei
Büschs Gastspiel muß man das alte Wort von der sich nie wieder
bietenden Gelegenheit anroenden — hier hat es feine volle Gültig¬
keit . Noch sind Karten zu jeder Vorstellung und in allen Preis¬
lagen zu haben , im Vorverkauf Zigarrenhandlung Hermann Meylc,
Marktplatz , Tel . 450 und an der Circuskasie, die ab 9 Uhr vorniit-
tags geöffnet ist. Tel . 6070 .

Nochmals fei nachdrücklich auf die sehenswerte Tierschau — 500
Tiere aus allen Erdteilen ! — wie auf die hochinteresiante Afrika¬
schau hingewiesen. Man sichere sich rechtzeitig leinen Platz , denn
der Andrang wird zweifellos enorm werden . Wer durch seine Schuld
den Besuch des Circus Busch versäumt bat , der wird es lange ge¬
nug zu bereuen haben . Und in den nächsten Tagen wird er nir¬
gendwo mitsprechen können, denn das Stadtgespräch wird dann
sein : .Waren Sie schon im Circus Busch ?" — Der Circus ist heute
früh mit Sonderrügen hier eingetroffen . Es wurde sofort mit dein
Ausladen und dem Aufbau auf dem Meßvlatz begonnen .

Die Bekämpfung - er Stechmücken
erstreckt sich auch auf das bewohnte Stadtgebiet , sowie die umlie¬
genden Ortschaften der Stadt Karlsruhe . Es fst notwendig , daß
sämtliche Grundstücke von ihr erfaßt werden . Man muß sämtlich «
Grundstücke systematisch auf Brutstätten untersuchen. Man muß sich
dabei vergegenwärtigen , daß schon mit der Wahrscheinlichkeit »u
rechnen ist, daß lleberwinterungsbrutstätten übersehen oder aus Zu¬
fälligkeitsgründen nicht erfaßt werden , daß also ein gewisier Pro¬
zentsatz von Mückenweibchen bei Nachlässigkeit verschont bleiben
wird . Ferner bleibt zu bedenken, daß infolge der großen Menge der
von einem Weibchen jeweils abgelegten Eier und der Vielzahl der
Generationen die Winterbekämpfung durch die SommerbekämvfunS
ergänzt werden muß. Die Sommerbekämvfung hat durch gänzlich«
Beseitigung von Brutstätten zu geschehen. Als Brutstätten haben im
Garten zu gelten :

Gemauerte Gruben , in welchen das Wasier steht, und auch un¬
berührt bleibt , Wasierspeicher in Form von Tonnen , Fässern,
Eimern , sofern dieselben als Gießwasier nicht mindestens alle 1*
Tage entleert werden . In diesen Fällen hat die Besprengung durch
Oellapvenauflage . ferner durch Einstreuung von Viehsalz oder son¬
stiger chemischer Mittel wie Flit usw . zu erfolgen . Für die Sommer -
oekämpfung ist auch sehr wesentlich, daß Abraum wie Erbsen - , Bo^nen- , Tomaten - und Kartoffelkraut verbrannt wird und nicht sich
selbst überlassen verfault , denn dadurch werden die sumpfähnlichen
Feuchtigkeitsbedingungen geschaffen , welche als Brutstätten wie ge¬
schaffen sind . Vorhandene Dung - und Kompostlagerstätten sollen kei¬
neswegs unbewegt überwintern , sondern mindestens im Oktober ent¬
weder ausgebracht oder umgesetzt werden . Bleiben diese Brutherde
unberührt liegen , dann sind einige Tausend Mückenweibcheninfolge
des Wärmebestandes dieser Anlagen vor dem Ausfrieren geschützt.

Die Schwierigkeiten liegen einmal darin , daß solche Ansammlun¬
gen infolge des hoben Feuchtigkeitsgehaltes den natürlichen Ent -
wicklungsbrutftellen der Standwässer der Rheinauen sehr ähneln , also
zu einem gewissen Grade die Ansiedlungen fördern . Bis heute wur¬
den solche Brutstätten , die meist sehr versteckt gelagert sind , daher
auch meist unberührt geblieben , übersehen oder gar nicht als Brut¬
herd vermutet . In warmen Wetterperioden sind Besvrengungen von
solchen Quartieren mindestens alle 14 Tage zu wiederholen . Vor¬
teilhafte Besprengungen , weil billig , sind die Verwendung von altem
Oel , Viehsalz bei darauffolgendem Regen , Flit , Kalksbrühe . Ein¬
stecken von Schwefelschnitten usw .

Die Bekämpfung der Stechmückenbrutstätten ist mit als Aufgabe
der Schrebergartenorganisation zu betrachten und denselben als
Pflicht aufzulegen . Zur Uebervrüfung aller getroffenen Maßnah¬
men sind die Organisationen anzuweisen , darauf zu achten, daß ihr«
Mitglieder diese Weisungen ernsthaft befolgen ; denn in den meistenFällen wird ohnehin die Organisation die Pflicht erkannt haben,
auch auf sonstigem Gebiet Schädlingsbekämpfung durchsufllhrem
Zur Uebervrüfung dieser Maßnahmen sind die Organisationen auch
anzuweisen, ihre Gärten zu einem bestimmten Zeitpunkt dem städt -
Aufsichtsversonal zugänglich zu machen . Den geeignetsten Zeitpunkt
erkennen wir anfangs November.

Bis dabin sollen alle Behälter , welche zur Aufnahme von Gieß¬
wasier bestimmt sind , entleert und mit Karbolineum bzw . Teer be¬
strichen werden. Unsere Aufgaben sahen wir darin , bej den Unter¬
suchungen das Zusammenwirken der dortigen eigentümlichen Ge¬
lände - und Wasserverhältnisie einerseits , und der Biologie und
Oekologie der Stechmückengruppen andererseits zu ermitteln und
dadurch die ursächliche Bedingtheit des Zustandekommens der gro¬
ßen Plagen vor allem in den Rheinauen aufzuzeigen.

Diese Zusammenhänge zeigen an , daß eine intensive Bekämpfung
der Stechmückenvlage von allen Schichten der Bevölkerung wirksam
auf mehrere Jahre unterstützt werden muß, wenn der Plage wirksam
begegnet werden soll und muß.

Veranstaltungen
Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die stets ger»

gesehen « studentensröhlicheOperette „Ich Hab mein Herz in Heid «̂ !
berg verloren " von Fredy Raymond mit ihrer liebreizenden Musi »
und lustigen Intermezzos wird beute abend. 20 llbr , wiederhol»'

Auskünfte Ach HleAahüon
81. Sf , K R . und andere . Sie teilen uns mit . daß an Wirts¬

tischen kolportiert werde, der Genosse R e m m e I e habe vom b»'
dischen Staat eine Abfindungssumme von 150 000 Mark erhalten ,
er habe sich dafür in Singen eine Villa gebaut und lebe dom
herrlich und in Freuden . Genosse Remmele hat selbstverständlrw
weder eine Abfindung jemals verlangt noch erbalten , er besitz ?
weder eine Villa in Singen noch sonst irgendwo , sondern er wob»»
in einer Mietwohnung in der Tullastraße in Mannheim . R . »"
auch nicht Direktor der EEG . in Hamburg . Im übrigen werde »
Cie die blödsinnigen Hammel von Spießern, ' die an den Mris -
tischen verlogenes Zeug mit Wonne kolportieren niemals zu über¬
zeugen vermögen . Daß wir in Baden jetzt vier statt vordem dre »
Minister haben , daran ist Remmele ebensowenig schuld wie de »
Volksfreund , dessen Stellungnahme zu der letzten Regierungs » »»'
dung Ihnen ja bekannt sein dürste . ,Anonym . Ihre Befürchtung ist völlig unbegründet . Das Red?»
tionsgeheimnis wird von uns unbedingt und unter allen Umst »» '
den gewahrt . Wenn Sie uns also in Sachen Fürsorgeunterstützun »
Mitteilungen zu machen haben , können Sie es ungeniert tun . Wen»
Ihre Angaben stimmen, wahr sind , brauchen Sie ja auch sicher niw»^
zu befürchten.

Slandesbuchauszüge der Staö < Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. August : Luise Wöttli » '

81 Jahre alt , ledig , ohne Beruf . Feuerbestattung am 20 . AugUi»'
11 Uhr . — 18 . August: Eva Rettinger , Ehefrau von Andrea
Rettinger , Reichsbanh -Obersekretär a. D . Beerdigung am
August. 15.30 Uhr. Emil Maier , 56 Jahre alt . Polsters
und Tapeziermeister , Ehemann . Ursula , 1 Jahr , 3 Monate a» '
Vater Otto Banholzer . Magazinier . Beerdigung am 21. Aus »» '
14 Uhr . — Paula Ritzert , 22 Jahre alt . Ehefrau von Otto Ritzer .
Mechaniker (Durlach) . Hildegard , 5 Monate . 7 Tage alt . Va»
Paul Diebold , Serdmaurer (Ettlingen ) . ^
» hesrcdakteur: Georg Schöpflin . Verantwortlich für den gesamte »
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeige
teil : Gustav Krüger . Sümtliche woftnftast in
ruh « tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruae «

VolkSsreund G .m .v .H . Karlsruhe.
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*Z ) ( e Qoßigei £ eütAtet : | iKleine bad. Chronik
Berkehrsunfall

infolge Unachtsamkeit und Verletzung des Vor -
tatzrtrechtes fuhr gestern mittag ein« 8 Jahre alte Radfah¬
rerin. die aus der Allmendstrabe in Rüvvurr in die Rastatter
Ttrafte einbiegen wollt« , auf einen durch die Rastatter Strafte in
Richtung Ettlingen fahrenden Personenkraftwagen auf . Das Kind
wurde zu Boden geschleudert und trug eine leichte Gehirn »
Erschütterung uNd eine Quetschung am Oberkiefer
davon . Ein zugezogener Arzt leistete die erste Hilfe , die Ver¬
letzungen find nicht derart , daft das Kind ins Krankenhaus ein-
seliefert werden muhte.

Sturmschaden
Der starke Sturm gestern abend hat im Garten der Landes -

irauenklinik einen etwa 9 Meter hohen Baum umgerissen und
sjuer über die Kochstrafte geworfen.. Der Baum muhte durch die
Feuerwache entfernt werden.

Bübereien
Im Waldring und in der Karl Schremvv-Strahe wurden gestern

abend von unbebanntem Täter 12 Strahenlamven mut¬
willigerweise ausgelöscht.

Wasserstand des Rheins
Basel 168, gef . 2 ; Waldshut 349 , gef . 4 ; Schusterinsel 232, gef. 16 ;

Kebl 368 . gef. 6 ; Maxau 572 . gef . 5 ; Mannheim 525 , gef . 1 Ztm.

Gewianaurzug
5. Klasse 37. Preußisch -Süddeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf die Los« gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 18. August 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 D«°In», |U 10000 M. 258471 293736 314120
2 »«winn» iu 5000 M. 92780

14 Skoinm tu 3000 M. 41774 66097 89647 140061 251436 311689
342819

72 » -winn, ,i> 2000 M. 6221 20765 23421 26462 36374 46924
62131 57127 64854 75376 85999 112414 130641 139032 141665
148404 158940 169374 169831 174802 194096 199480 215682223973
233389 235365 265577 267888 270830 271039 271086 289671 321882
327267 349773 392215

130 S-vinn « m 1000 M. 2789 8031 8248 11761 20212 26113 28160
32764 43027 46616 64606 55100 60302 76166 62762 66240 69852
96720 104600 109045 119279 136461 138624 152724 160670 163601
167734 167943 193371 195616 198582 207779 238433 245608 251850
251693 253337 260723 263225 266716 266661 277631 264021 284245
266614 287093 290941 294305 305963 306977 319572 325162 328214
334254 334973 336602 347619 347894 350041 350417 361622 363307
383980 385776 396542

182 V-Winn. ,» 500 M. 1922 3944 5722 16550 16602 18398 19747
23671 33062 35313 37912 39712 45155 45328 47250 46809 50373
52078 53372 54813 67117 76930 62410 84406 91190 93456 96064
101340 106014 108184 120248 127241 128105 137073 153822154666
154886 156293 162739 169311 175329 182727 182805 164304164451
184990 185633 168120 201615 212019 214819 220855 239471 248224
256712 261126 265502 266562 280166 267467 290800 296383 297021
299546 308174 313637 314729 316255 319705 325737 3267I5328SI0
329079 346527 348535 348780 358563 359054 364764 366775 368133
378189 334486 386513 338673 339997 390476 393707 398003 396264
399237
In der heutigen Nachmittagrziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » -Winne gu 100000 M. 27760 i
2 v -wian- in 10000 M. 50603
4 » ewtnns au 5000 M. 42841 105298
4 » ewinn, au 3000 M. 24357 33156

B8 s -winn« an 2000 M. 4044 6551 13418 58446 83599 85781 125721
155788 167097 173389 202205 220918 256305 278876 277199 286543
292819 293567 298944 311463 316048 325535 333883 357818 360128
362907 363668 375640 378945

103 »etmnn. au 1000 SB. 27168 28707 36329 42927 43631 Bl 772
53125 62129 69272 106369 117601 125518 141433 " 2924 149021
150364 161387 176746 178182 183116 184184 193387 210008 221232
227405 228410 231442 241924 250549 267510 263737 266150 267040
271111 273175 274148 278401 284647 295395 306846 311176 334181
334385 336807 346568 352918 353030 355905 360914 373789 374125
3 ÄS ?u

3
500 M . 15636 21509 22924 25293 31666 34189

38061 39453 40268 49794 61409 77376 77849 79023 82893 83592
89562 90345 94369 96023 108430 111309 113465 113907 119285
119592 124133 125033 126754 129550 136292 148383 148999 149646
161736 169083 180626 186369 188641 188852 189412 192936 195523
208904 208876 209979 210523 212567 217104 225263 225863 240814
242919 265279 257822 263557 266170 274508 275590 277644 279250
286885 290174 292073 301898 306980 310347 310819 312766 312838
314601 315346 323053 323700 326070 337390 343707 346168 348663
352752 354431 361706 369750 375418 381141 387396 391241 392239
394661 397109
Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne
zu je 500000 . 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je 100000.
6 zu je 75000 , S zu je 50000 , 28 zu je 25000 , 140 zu je 10000,
858 zu je 5000, 718 zu je 8000, 2118 zu je 2000 , 4250 zu je
1000, 6918 su je 500, 21078 zu je 400 Mark.

Ein Badener in Zürich verhaftet — Stellbrief der Karlsruher
Staatsanwaltschaft

Auf Grund eines Steckbriefes der Kriminalpolizei in Karlsruhe
verhaftete die Kantonspolizei im Bahnhofsquartier einen Kauf¬
mann aus Baden namens Eschmann, der wegen Veruntreuung und
Unterschlagung von 120 000 M von der Staütsanwaltschaft Karls¬
ruhe verfolgt wird . Das Auslieferungsverfabren ist eingeleitet .

Der Fall von Lacum aufgeklärt
CNB . Bingen , 19 . Aug. ( Eig . Meldung .) Nach den neuesten poli¬

zeilichen Ermittlungen ist als sicher anzunehmen , dab Hein» von
Lacum beim Autobrand am Dobel den Tod gefunde« hat . Ob es
sich um einen Selbstmord oder llnglücksfall handelt , wird sich wohl
nie aufklären lassen . Es wurde festgestellt , dab Lacum nie eine
silberne Hirnplatte getragen bat . Die Staatsanwaltschaft bat nun¬
mehr an einer weiteren Untersuchung kein Interesse mehr.

*
Weingarten . Gestern früh kurz nach H4 llbr wurde die hiesige

Einwohnerschaft durch starkes Motorengeräusch aus dem Schlafe
geweckt. „Graf Zeppelin " erschien über unserem Ort . Leider
konnte man ibn , obwohl er sich nicht in allzu grober Höbe befand,
wegen dem trüben Wetter nicht gut sichten. Sehnsüchtige Bjicke
verfolgten ihn , bis der letzte Lichtschimmer der beleuchteten Gondel
verschwunden war . Nachdem der Lustriese unserem Auge längst
entrückt , lieben feine Motorgeräusche noch niemand zur Ruhe
kommen .

Kleinsteinbach. Der Volksfreund liegt hier im Eastbaus „Zum
Adler" nicht mehr auf . Wir bringen dies unseren Parteigenos¬
sen und Volksfreundlesern hier und in der , Umgegend mit der
Bitte um Beachtung zur Kenntnis .

Kleinsteinbach. Arbeitergesangverein „Vorwärts " . Das auf den
23 . August 1931 festgesetzte Gründungsfest muh auf den 30. August
verschoben werden , weil verschiedene Nachbarvereine bereits auf den
ersten Termin anderweitig verpflichtet sind . Die umliegenden Ver¬
eine werden ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen und sich für
den 30. August freizuhalten .

* Schriesheim . Der 80 Jahre alt « Friedrich Pfeiderer stürzte
am Montag nachmittag bei der Obsternte von einem Baume ab
und wurde schwer verletzt. Er wurde der Heidelberger Klinik znge .
führt , ist dort aber in der vergangenen Nacht gestorben.

* Wint erspüren , Amt Stockach. Di« Landwirtsebelent «
Bösch feierten mit den Maurer « und Zimmerlenten da» Richtteft
des Neubaues , den sie als Ruhewohnung sich erstelle» lieft««. Da¬
bei wollte die Frau , Albertina Rösch» den Handwerker» de» Nicht«
festtrnnk überreichen. Sie glitt an» und stürzte an» nur etwa 70
Zentimetern Höhe rücklings ab. Ohne das Bewufttfei» wieder er¬
langt zu habe«, ist sie nach zwei Stunden gestorben.

vorläufige Wettervorhersage
btt LadssÄen Landeswetterwarte

Eine neue über England herangezogene Zyklone bot uns nach
der gestrigen vorübergebenden Aufheiterung erneut schlechtes Wet¬
ter gebracht. Der Umschlag erfolgte heute nacht in Begleitung ver-
breiteter Gewitter bei stürmischen Südwestwinden . Die Tempera¬
turen , die gestern nachmittag in der Ebene bis 25 Grad erreicht
batten , sind nun wieder etwas zurückgegangen . Die Zyklon« wird
unsere Witterung auch morgen beherrschen .

Wetteraussichten für Freitag , 21. August: Unbeständig , zeitweise
Regenschauer und lebhafte , zum Teil stärkere westlich« Müde .
Temperaturen wenig verändert .

| iParteiflachrlchten
Malsch. Sonntag morgen 9 Uhr findet im Biergarten des Ge¬

nossen Reichert eine Parteiversammlung statt . Es sind
wichtige Punkte zu besprechen , so daft es im eigenen Interesse eines
jeden Mitgliedes liegen muft , die Versammlung zu besuchen .

Tageskalender
der Sozlaldempariei Karlsruhe

Karlsruhe -Srilnwinkel . Kommenden Samstag , 22. August, spricht
abends 8 llbr im Klubhaus Jugendpfarrer Een . Kapp es über
„Die gegenwärtig « Politik der Sozialdemokratie und das Prole¬
tariat " in einer öftrntlichen Versammlung . Genossinnen und Ge -
nosien! Erscheint voll»äblig und werbt allseits für Masienbeluch.

IßetgteTlac&uMeH
Wachsende Nrbeilslostgkeit

Berlin . 20. Aug. (Funkdienst.) Bon den Mitglied « » des
ADGB . waren Ende Juli nach einer statistischen Erhebung des
ADGB . 31,8 Prozent arbeitslos , gegenüber 80,2 Prozent
Ende Juni . Kurzarbeiter gab es unter den Mitgliedern 18,9
Prozent gegenüber 17,4 Prozent im Vormonat . Es ist also im
Juli eine fühlbare Verschlechterung des Arbeitsmark¬
te« eingetreten . Sie ist sowohl bei der Konjunkturgrupe wie bei
der Saisongruvv « festzustellen .

Während die Arbeitslosigkeit in den Gewerkschaften , die zur Kou-
jnnttnrgruvve gezählt werden , von 24,8 Prozent auf 28,1 Prozent
und die Kurzarbeit von 20,9 Prozent aus 22,7 Prozent stieg, ist die
Arbeitslosigkeit in den zur Saisongruppe gehörenden Gewerllchaf-
ten von 54,1 Prozent auf 55,8 Prozent und die Kurzarbeit von 1,8
Prozent auf 1,8 Prozent gestiegen.

Line Verschlechterung der Arbeitsmarktlage ist fast in
allen Berufsgruvven eingetreten . Rur bei den Fa¬
brikarbeitern ist eine geringfügige Verbesserung zu beobachten,
während die Arbeitslosigkeit auf dem Baumarkt geradezu kata¬
strophal ist. Im Baugewerksbund waren mitten im Hochsommer
nicht weniger als 50 Prozent der Mitglieder arbeitslos .

NusstünSeaus Cuba
Neuyork, 20. Aug. (Funkdienst.) In Tuba jagt zur Zeit wieder

ein Aufstand den anderen . Am Mittwoch haben Rebellen die Re-
gierungstruvven bei Iibara entscheidend geschlagen . Ar dem
Kampf wurden mehr als 100 Personen getötet . Das deutsche Schiff
„Friedrich der Zweite " wurde von Anhängern der Rebellen durch
Flugzeuge mit Bomben angegriffen und versenkt.

| Mus dem Qerichlssaal
Eine unnatürliche Mutter

fm. Karlsruhe , 18. Aug. Wegen grausamer Kindesmiftbandlung
stand heute die 25 Jahre alte Ehefrau Elise Haag geb . Rock aus
Lahr , zuletzt wohnhaft in Weingarten , vor der 2. Karlsruher
Ferienstrafkammer (Vorsitzender Landgerichtsrat Sorg ) . Die An¬
geklagte war am 4. Dezember vom Einzelrichter beim Amtsgericht
Pforzheim wegen erschwerter Körperverletzung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden und hatte gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt . Es wird der Angeklagten zur Last gelegt , bis
Sommer 1930 ihr dreijähriges uneheliches Kind fortwährend in
grausamer Weise mißhandelt zu haben . Sie hatte , wie sich aus den
Zeugenaussagen ergibt , das dreijährige Mädchen wiederholt derart
geschlagen , daft «» blaue und grüne Maler im Gesicht davontrug ,
was auch den Nachbarn auffiel . Einmal batte sie das Kind , als
es sich, da es Durchfall hatte , beschmutzt batte , in den strömenden
Regen gestellt, ein andermal es längere Zeit im Speicher einge¬
sperrt . Häufig sei das Kind unbarmherzig aus geringfügiger llr -
sage geschlagen worden . Die Mutter habe es schon an den Haaren
gepackt, hingeworsen und weiter auf das Kind eingeschlagen. Auf
die Berufung der Angeklagten änderte di« Strafkammer das Ur¬
teil der ersten Instanz dahin ab, daft auf eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten erkannt wurde.

Reichsbanner
Schwarz-Roi -Solö

Schuko . Heute (Donnerstag ) 8 Uhr im Volkshaus . Alle, beson¬
ders die Neuangemeldeten , müssen erscheinen.

* &.
4ä « Vereinsanzeiger ■iWB 'üSr

Vergvügvn -, <m;eig«> flttai vnffr dieser Rubrik In her Regel Mur Ansnahm, , obtr ntrbn ,»w
ItfflamcsfKrnprfts brr«fand.

Karlsruhe.
FLK Süd (Handball ) . Freitag abend (9 .15 llbr ) Spiel «rversamm-
lung im Volkshaus . Alle Spieler unbedingt erscheinen .

Sängerbund Vorwärts . Die passiven und aktiven Mitglieder tref¬
fen sich am Samstag , 22. August, abends ab 8 Uhr , im „Schild-
bürger"

, Baumeisterstrafte . Um zahlreiche Beteiligung ersucht
6309 Die Verwaltung .

Deuticher Metallarbeiterverband . Filiale Eaggrnan . Samstag ,
den 22. Aug., abends 8 Uhr , im Gasthaus rum Kreuz Mitglieder¬
versammlung für Gaggenau und Umgebung.

wegen Umzug
iilur noch wenige Tage !

BIS ZU
Aua meiner eigenen Fabrikation

Arbelts - u.Sporthosen , Wind
lacken / Blaue ArbeiUanzUge

Außerdem BPOBa Posten
Manufakturwaren

Trlkotagen — StrUmpfe
Von allen Gependen strömen Leute
nsrbei und kauten zu diesen billipenr *©i8en ! Meine B Schaufenster sagen

Ihnen alles! SLvL

R. MattCS am Ludwigsplatz
AD Ueptemuer Kaisers» 100 .

Lustiger heller
Lagerraum

mit Holzboden , auch als
Arbeitsraum geeignet ,
ca. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten . Näheres zu
erfragen Waldstr . 28,
Laden

TanZ ' Schuie
Braunagel

nowacksaniaga Tat. Besä «w
Anf. Sapt. Bep. neuer Kurse . Elnzelunlsr-
riont jederz- UebernehraeKurse auswärts

Erkrankte Füße
werden duroh Ideal gehellt, selbst

1658 herzuste ’len • Näheres durch

Albert uresteruialie . Bad Oeynhausen

>ie nie daß die Zei¬
tungsanzeige

das beste Werbemittel ist
und durch keine andere
Reklame -Art ersetzt wird .

Zlmrneri
Schönes Mansarden -

limmer billig zu verm
GotteSauerstr . 51, IV I .

Ein junger Seiler sucht
Lauer -Stellung .
Rudolf Hub , Seiler ,
Lberkirch . Bachanlag .4

Leere » Zimmer an
ein,eine Person ans I .
Sept . bMig zu verm.

NuiiSstr. 16, tV r

Tücht . Mädchen oder
Frau iür ff . Haushalt
tagt , einige Stund , gef
Borzust Dr . Nrisam .
Rintheim , Ernstste 70.

Ai. Lagerraum
mit Einfahrt möglichst
beim Süterbahnhof per
sofort gesucht . Angeb.
u . Nr 6383 an d .Bolksib

Gute Michziege
zu lauf , ges tz . Letzt»,
Rintheim , Hauptstr .30

Guterhaltener Kinder¬
wagen billia zu berk .
Karlsruhe - Rüppurr ,
Löwenstr. 12 . Gl 114

Schuhmachermaschin .
Schneidernähmasch .
ast neu zu betkauten

bei Staab » Herrenstr . 6.

» in Wellensittich mit
4äfig billig zu verkauf

Nuitsstrafte 21, Part .

Y/m

\

Landrotwurst • ptund 70#
Landleberwurst pm. 70 #
Hannov . Weiß wurst „

, H Pfand 70 #
ThOringer
Landleberwurst « pm .45 #
Fleischwurst tw . w »«* „
. PfnndOO#
Lyoner — . . v, ptund 55 -7

Landbutter - pm 1,35
Sennereibutter pfnodl.45
Molkereibutter nundi .48
Mecklenburger
Faßbutter . ptundi.68
Tilsiter rollte«, ohne Rinde

V*Pfund
ErdnuBschmalz p»und 54<?

Weißkraut ugi . MtchPfd . 6 -?
Wirsingod. Rotkraut 0 »
täglich frisch . . . . . Pfund
Pfirsiche x.E!nmach.1OPfd . 2.20

Salami und 4 QA
Cervelat -Wurst Pfund | B «IU

Bierwurst unsere beksnnte
Qualität . Pfund 2BU -7

Thüringer (Art) OH «Rotwurst . Pfund 9U ^

Hartgrießmakkaroni
oder Hartgrieß -

Gemüsenudeln
(leicht gef&rbt )

2 Pfund

75 *
Pfund

40 4

Salatöl . Liter a

8 Pfund nn
Margarine

Speisesalz - • • ■ Pfand 25 W
Sultaninen biau • Pfund 48 -?
Tafelreis «fa-i-« • . ptund 22 #

Frische Eier
(Ausland) 10 Stack Oil #

Holländische
Vollheringe • - iostaCk 48#
BOcklinge . ptund 2557
Senfgurken -ane-uerptd. 40<?
Fleischsalat - • ■«.Pfand25#
Heringssalat - • v<pfund 254r
Salzgurken • - s stock 10^

Bayr . Emmentaler yjl *
vollfett . Pfund 1 .38, H Pfund m

lose , Pfd. FU MW
Malzkaffee 25 ^ ^ ,

' 35 ^

Kartoffeln
10 Pfand



o

1 Hemdchen « »■»»«— ar *Baumwolle, lein gerippt . . • • . "Ww r1 Unterziehhose ar «feingewirkt . . . . "wW f1 Schlupfhose «<■ ab »Baumwolle . . "W r1 Paar Handschuhe —m.» ar »mit 2 Druckknüpfenoder mit Umschlag • - IW '1 Paar uamenstrampfe ar *Kunstseide repass. oder echt Mako . . . . “ W 'Kinderspielanzug
Damenhausbluse wir, mit Meinem ab »Armelchen . » « «
Etamin 190 ern breit . Meter
1 Schlupfhose an .für Damen, Kunstseideoder echt Mako • • ww 1/2 Schlupfhosen an .für Mädchen, echt Mako. Or. 30- 40 WW ^1 Paar Handschuhe _ _für Damen, Kunstseide, Schltlpter larblg od. Dil .Waschleder lmlt , gelb .1 Paar Damenstrdmpfe »°-«>che an .Waschseide od. Kunstseide platt , fehlerfrei WW "?1 SPOrtPUllOVer ohne Arm für Herren qqund Knaben, Trikot mit Strickrand > » » > OVt2 Paar Kinder-Strompfe _ _reine Wolle gestrickt, schwarz, leder und DVlfarbig, für das Alter i—5 Jahre . ÖM 'rKlnderhleld ln Waschstoff qn .»

i schiupmose nr i anCharmeuse, la Qualität • • • • * • • • • • BawW1 Einsatzhemd i ankrSitlger Rumpftolcot , moderne Elnsütze • - IgW1
1 ani Sportpullover«-». »«- 1 anmoderne Strickart (flr Herren and Knaben - ■■WW1 Blusenschoner i an

1 PaarDamenstrompte <«<»»»«*.. i ankünstliche Waschseide od. Kunstseideplatt, ■■WBackflschHieid in Waschstoff 1.80
Spieianzug cw». « . 1.90
i Schlupfhose d«»“ o anerstkl. Charmeuse- Qualität oder Milanese fciWW1 Trlcotoberhemdm. mod. pop«iin- a anEinsätzen, echt Mako . mBW2 paar Damenstrompfe o qnKOnstl. Waschseide od. Kunstseideplattiert miWw1 PUllOVer t»r Damen, Brmellos, mo- A qAdeme Farben, einfarbig oder gemustert - CsMÜ1 PUllOVer Hk Kinder, reine Wolle, A AAhübsche Farbstelltngen, verschied. QrOBen fciW

Kinderelnknöpfanzug »u. wasch - 29 gKnabsnhosen engl , gemustertem a QAStoff, mit Leibchen , Grüße 0—3 . hivwMorgonrocK •»* waschston • • • •2.90
Knahenhosen »>» gemustertem q qnStoff. Gürtelform, OrtBe 0- 0 . WlVVFrauenhlsid »u« waschsto« q qnlanger Arm, bis Größe 52 . . • * • wi w wPlisseerock q qn

Backfischmantei Q qnaus engl, gemustertem Stoff « . . WiWw1 Trainingsanzug m«u und manne , q qn
1 Damenweste mit Kragen u. aortei, q qnhübsch gemustert . WlVV1 Paar Happahandschuhe q qnfür Damen, gute Paßform. IlltfU

Damenkieid kurzer *m a qnWaschseide, bis Grüße 52 . . fiWllKinderkleid mit langem u. kurz. Arm A qAIn Waschsamt, WasehstoH und Wollstoff "tsOU
madras-Barnltur - t-m- . 4 .90
Diwan-Decke . 4 .902Schlupfhosen für Damen, wunder- A qavollekunstseldenrQual., nurerpr. Fabrikate HiOUPUllOVer für Damen, reine Wolle oder ft aaWolle mit Kunstseide, elegant verarbeitet 4iOU

Trainingsanzug mit Reißverschluß, a qnMeine unmerklicheFehler . . . HiwU

moderne Selbslblnder ,teils rein . Sold . . Stückwascnmusseilne «> °°> breit ,moderne Muster . . . • • • . Meter
KQchenhandtocher ,gesäumt und gebändert Stück 1
TaschentOchsr ,
mod. Lsckgortel « «» br.itgesteppt, ln schwarz, rot, weiß . 11 Posten asidbeutelecht Leder, zum Aussuchen > . » >Stück
Baskenmützen fa' Ki-<i*r ,ln schünen Farben .

Dekorations -Ripseeinfarbig und Jacquard . MeterHerren Sportmützenschöne Form, kleidsame Muster • • • StückHaUStUCh n r Bettücher150 cm breit, 1 Meter lang » » » .Kieider-Schotteii . » mm«Kopfkissenreich bestickt . . . . , » » » » » » . 1 StückTaschentOchsrfür Damen und Herren . • Stücküroücr Einkaufsbeutelin schwarz und braun . . • ♦ •1 Posten Besuchstaschenecht Leder u. Imitation, zum Aussuchen, St

90 *
99 *
90 *
90 *
90 *
90 *
90 *
90 *

1.90
1.90
1.90

DamenhlUSS Trikot Charmen««ohne Arns .
SPennStOtf Ml am breit - - > • MeterHarren-Hüte ?>»<*- und Ronmadgute MittelfarbenU. Wahl > « - . » - StückHoppen-Tweed i qnParade-Kissen i qnmit Spitze und Einsatz . . . . . . . Stück IswUBettUCh eua soMdemIfaaetaeh140X220 . 1 Stück1.901 PostenUeterscMag-TsscMa f Oftecht Leder, zum Aussuchen . Stück InWW

1.90
Leder-ElnkautsDeuteimit Stoffutter, große Form • .

DamOnhlUSe Trleot Charmeuse,langer Arm . - , .
äaargarnlluter cm breit . MeterHarren-Sporthemd m» fettemKragenu. Krawatte, schüne Stretfen-MneterOberhettUCh prima Linon(estonlert . 1 StückKaffeedecke f»big Damast140x103 cm . . . 1 StückKünstler-TischdeckeIndanthren, 130x150 cm . . • StückKUP08 -KOff6r *chte Hartplattemit 8 echt. Vulkanflbre-Schutzecken, 90 cm1 Posten üamen-Beuteitaschenecht Leder, in schwarzu. braun, s. Aus*. St.

2 .90
2 .90
2 .90
2 .99
2 .90
2 .99
2 .90
2 .90

1 Sportpullover °b°e Arm,relna Wolle,la mod. Sportfarben .Etamln-Barnttur3 i.mg .Herren-Tourenhemd tu*. Mustermit fest.Krg . u .Krawatte, empfehlensw. QualBettbezug
130X180 cm . StückTeegedeckmit 8 Servietten . StückOberbettuch rei<* bestickt150x250 cm . .Voiirindleder -Aktenmappemit Ringgriff , Schiene u. 2 Schlüssen! - - ■1 Posten mod. Damentaschenechte Salftaneu. Marmor-Rlndl ., z.Auss . St

3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90

iBaumwoH-HüschensMtriekt ab .zum Anknöpfen . . . . . . "tW r2 Hygienische windeln . 45 ?
1 Kranztorm » . . 45 -?1 Wellholz • • . . . • • 45 ?1 Kartotteischüssei>»-* . 45 ?1 Blumenvasa 28 cm — . 45 ?1 Kehrschaufel wm 45 ?2 TaSS6n m« Ooldrand . 45 -?

Stadtkotter
genßht, mit 2 Schlüssen» . StückDamen-TaghemdTräger oder Achsel, mit schüner StickereiBüstenhalter inSeide, schlupnormoder Rücken Schluß . - . . .
Suppensieb °>>t s «Men .
Bestechkasten .Buch.- .
Suppenterrine mt Deckei . . . .
Bierkrug g«sch»»«> . .
Zinkeimer . .

90 *
90 ?
90 *
90 -?
90 ?
90 »
90 *
90 ?

Badetuch 100/150em groß aus gutemKrauseistoff . . .. Damen-schürze wette Formaus Siamosen- Oder Trachtenstoff . . . .
Wandkatfaemühie v. m , dekor.S. S. S.-Barnitur Steingut . . . .

Satz schOasai i stock, bum . . .
Ukürsarvtca » <-i»g .
Kartoneikocher. . •
Fleischplatte und 1 SauciereGoldrand . . . .

1.90
1.90
1.90
1.99
1.90
1.90
1.90
1.90

Ungaim-aacMMmd 9 angoto Qualität , in weiß oder farbig . . . . flatwWDamen-Berofsmantei >nKnoPi- 9 qnoder Wickelform , gute Qualitäten » . bIvv
Küchenwaage . 2 .90Terrine «HUTaiiw . 2 .90
Blerkrog «« 0 . . 2 .90
Kaneeservtce • . . 2 .90
FlelSChtOPf»n Deckel , 28 cm - - ■2,906 TeSSen mit untertaaaen, chinablau . 2,90

Kunstseidenes Unterkleid q qngut Charmeusemit Crtpe-Oeorgette-Motlv UlvVcrolsd-Damen-Hachtnemdgute Qualität . . 3 .90
1 Paar ^ .-Spangenschuheg gg

1 Fleischmaschine * ** — 3 .9C6 Weinrömer ge« » ., m» Tablett - 3,9 (
1 Kafleeservlce s««°>g. dekoriert . 3,901 Waschwanne « v^ nu - . 3,90

1 Tafelservice Dient«.. stei.gut . 3,90Herren Arbettshosen «>«-
Jacquard -schiatdecken»chwere Qualität .Tee-fiedeck Kunstseidemit 8 Servietten .Tischtuch 130X180 cmla Bleiefelder Halbleinen • • • * • •Lack- Huthoftermit Stoffutter und Armschlaufe. . .Handkoffer Saffian genarbtKunstleder, mit Ledergrift, 50 cm •

Stück

Stück

4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90

1 Paar DamenschuhePumps oder Spangen, Lack und farbig 4 .90

1 Corsaletteoder Hüfthaltergute Passform .Damenhüte
Flotte Aufschlagform, mit Lackgarnitur • •1 Baby-Ausstattungbesonders preiswert . .

1 Küchenstuhl »««•>. .
iSatzAiDminium-schmortöpte

0 Stück1 waschkessel
40 cm Durchmesser, verzinkt .6 Teller
Goldrandfeat u . 1 Satz Schüsseln, zusammen1 Teeservice
Stalllg rot Decor. . .

4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90
4 .90

Weitere Serienangebotein unseren 10 Schaufenstern .Schriftl. Bestellungen werden prompt erledigtAutozustellung
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